— 


Preußen. 
Berlin, rom 6. Maͤrz. — Se. Koͤnigl. Majeſtaͤt 
haben am aͤſten v. M. den von Allerhoͤchſtdero Hof⸗ 
liger abberufenen Königlich Großbritanniſchen Ges 
ſandten, Lord Clanwilliam, zu empfangen und 


das Rappel Schreiben deſſelben, dagegen geſtern den 


Herrn Brook Taylor, außerordentlichen Geſand⸗ 
ten und bevollmächtigten Miniſter Sr. Maj. des Koͤ⸗ 
nigs von Großbritannien deſſen Beglaubigungs⸗ 

Schreiben entgegenzunehmen geruhet. 


Se. Majeſtaͤt der König haben dem Buͤrgermetſter 
Schlegel zu Schkeuditz das allgemeine Ehrenzeichen 
erſter Klaſſe zu verleihen geruhet; auch dem katholi⸗ 
ſchen Geistlichen und Doktor der Theologie, Nicolaeis 
Muͤnchen zu Coͤln, br Charakter eines geiſtlichen 
Nathes beizulegen, den bisherigen außerordentlichen 
Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät der vereinigs 
ten Univerſitäat in Halle, Dr. Kaulfuß, zum ordent⸗ 
lichen Profeſſor in der gedachten Fakultät zu ernennen 
und die für beide ausgefertigte Patente Allerhoͤchſtſelbſt 
zu vollziehen geruhet; ferner haben S. Maj. die Buͤ⸗ 
reauvorſteher für das Rechnungs⸗ u. Kaſſenweſen bei 
den Provinzial⸗Stener⸗Verwaltungen zu Magdeburg 
und Breslau, Deutſchmann und Bormann, zu 
Rechnungsraͤthenz desgl., die Ober⸗Steuerinſpektoren 
Schleußner zu Marſenwerder, und Hains ky zu 
Illſit, und die Ober-⸗Joll⸗Inſpektoren Ackelbe in zu 
Muͤhlberg, Brewer zu Rheine, Delius zu Pader⸗ 
born, de Grouſſilliers zu Stendal, Bauer zu 
Bingerbräc, v. Poſeck zu Saarbruͤck und Hänfel 
zu Neuſtadt in Ober⸗Schleſien zu Steuerraͤthen ers 
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Oeſter rei ch. 

Der oͤſterr. Beobachter enthaͤlt Folgendes: = 
Wien, vom 2. März. Die oͤffentl. Blätter haben einen 
von der ottomanniſchen Pforte, an die Ayans Diſtricts⸗ 
Vorſteher) verſchiedener Provinzen, bei ihrer Abreiſe 
aus der Hauptſtadt erlaſſenen Ferman dem europaͤl⸗ 
ſchen Publicum in der Geſtalt einer foͤrmlichen Staats⸗ 
ſchrift mitgetheilt. Der Moniteur hat eine angebliche 
Ueberſetzung deffelien ſogar unter der auffallenden 


Rubrik: Manffeſt der oftomannifchen Pfor⸗ 
te, abdrucken laſfen, und, was noch mehr iſt, mit 
Bemerkungen begleitet, die ihm den Character eines 
Kriegs ⸗Mantfeſtes beizulegen ſcheinen. WM 


\ t Wir glauben 
zur Berichtigung des Urtheils über eine Rhapſodie, 
welche, ſo wie ſie in Europa circulirt, nicht einmal 


den Namen eines Actenſtuͤckes, viel weniger eines di⸗ 


plomatiſchen verdient, Folgendes bemerken zu muͤſſen: 


1) Der Ferman iſt in der Tuͤrkei ſelbſt, weder gedruckt, 


. faͤlſchlich vorgegeben wird) in den Moſcheen 
verleſen, ſondern in einzelnen Abſchriften, und zwar 
mit bedeutenden Varianten, den einzelnen Ayans zu⸗ 
geſtellt worden. Aus dieſem Umſtande allein erklaͤrt 
ſich ſchon, daß, und warum von den ins europaͤiſche 
Publicum ausgeſtreuten Verſionen nicht zwei mit ein⸗ 
ander uͤbereinſtimmen. 2) Die Pforte hat keine die⸗ 


fer Verſionen als authentiſch anerkannt; vielmehr hat 


der Reis⸗Effendi eine Menge einzelner Stellen, die 
ihm geſpraͤchsweiſe citirt wurden, für untergeſchoben 
oder verfaͤlſcht erklaͤrt. Mithin find alle Inductionen 
und Schluͤſſe, die europaͤiſche Commentarlen⸗Schrei⸗ 
ber aus dergleichen Stellen abzuleiten verſuchten, 
theils unzulaͤſſig, theils aͤußerſt gewagt. 3) Weit 
entfernt, den Ferman als ein Manifeſt zu betrachten, 


baben die tärfifchen Miniſter gegen eine ſolche Aus⸗ 
legung deſſelben feierlich proteſtirt. Nach der darüber 
verfchiedenen fremden Geſandtſchaften abgegebenen 
Erklaͤrung war der Zweck ihrer Regierung kein ande⸗ 
rer, als, auf den Fall eines unausweichlichen Ver⸗ 
theidigungs⸗Krieges, da zu einem Angriffs⸗ 
Kriege die Pforte nie ſchreiten würde, die Einwohner 
der entfernten Provinzen mit der oͤglichkeit allge⸗ 
meiner Vertheidigungsmaaßregeln belannt zu machen, 
und der Reis⸗Effendi hat ſogar uͤber die unbefugte 
Verbreitung im Auslande einer lediglich auf die innern 
Verhäͤltniſſe zwiſchen der Regierung und ihren Unter⸗ 
thanen berechneten, ihrer Natur nach geheimen, und 
durchaus nicht diplomatiſchen Inſtruction, nachdrück⸗ 
liche Beſchwerde gefuͤhrt. f 


Trieſt, vom 21. Februar. — Hr. v. Ribeauplerre 
iſt nach einer gefahrvollen Reiſe, die ihn lange in den 
Gewaͤſſern von Zante zuruͤckhielt, hier eingetroffen. 
Die ihm entgegengeſchickten Depeſchen ſcheinen ihn 
verfehlt zu haben, da er erſt hier erfuhr, daß er ſich 
in Corfu mit ſeinen Collegen vereinigen ſollte. Es 
heißt, daß er bald dahin zuruͤckkehren werde, hinge⸗ 
gen iſt von einer Reiſe deſſelben nach Wien keine Rede 
mehr (Allg. Zeit.) 

Deut ſchlan d. 

Muͤnchen. Se. Maß. der. König hat beſchloſſen, 
die unter dem 14ten v. M. für die Dauer der gegen⸗ 
wärtigen Staͤnve⸗ Sitzung gegebene Verlängerung 
mit Rücksichtnahme auf den Umfang und die Wichtig⸗ 
keit der noch zu erledigenden Berathungs⸗Gegenſtaͤn⸗ 
de, vorläufig bis zum 30. April d. J. zu erſtrecken. 
Die Kammer hat bereits ihre 20ſte Sitzung gehalten. 
In der vorletzten Sitzung wurden die Fragen zur Ab⸗ 
ſtimmung über den Geſetzentwurf, die Reviſion des 
kehnedikts betreffend, vorgelegt. Ueber die Geſetz⸗ 
entwuͤrfe, die Hundetaxe und das Indigenat betref⸗ 
fend, wurde von dem Ausſchuß, welchem dieſelben 
zugewieſen waren, referirt. — In der letzten Si⸗ 
gung wurden die Eroͤrterungen uͤber den Geſetzent⸗ 
wurf, die Trennung der Staatsausgaben von denen 
der Regierungsbezirke betreffend, eroͤffnet. 

Stuttgart. In der 3iſten Sitzung der Kammer 
eröffnete der Praͤſident den Abgeordneten, daß die 
Deputation, welche den Auftrag erhalten, dem Koͤ⸗ 
nige den Dank der Kammer hinſichtlich der Abſchlie⸗ 


ßung des Zoll⸗Vereins mit Baiern auszudrucken, 


eine huldvolle Aufnahme gefunden habe. — Se. J. 
der König habe ſich der Uebereinſtimmung der Staͤnde 
und der Regierung uͤber dieſen Gegenſtand gefreut, 
und habe nur bemerkt, es ſey nicht zu uͤberſehen, daß 
die Beobachtung dieſes Vertrags allerdings, beſon⸗ 
ders für den Anfang, ſtrengere Maaßregeln noͤthig 
machen und herbeifuͤhren werde. Se. Maj. glaube 
aber um ſo gewiſſer, daß, ſo 
Manchem werden duͤrfte, man doch, beſonders auch 
von Seiten des Handelsſtandes, ſich uͤberzeugen 


bas 
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wer de, daß die Beobachtung dieſer Maaßregeln um N 


unangenehm dies auch. 


ſo nothwendiger und wohlthaͤtiger wirken werde, 
als gerade in der groͤßeren Strenge derſelben ein 
Grund liegen duͤrfte, ein fruͤheres Aufhoͤren derſelben 
herbeizufuͤhren. 

Am 28. Februar Vormittags fand die feierliche Er⸗ 
Öffnung des großherzogl. Badenſchen Landtags, durch 
Se. K. Hoh. den Großherzog ſtatt. Am 27ſten, nach 
dem Gottes dienſt, dem Se. K. Hoh. der Großberzog, 


mit den Prinzen des Hanſes und den Mitgliedern bel⸗ 
der Kammern beiwohnten, wurden die ſaͤmmtlichen 


Abgeordneten Sr. K. Hoh. im großherzogl. Saale 
vorgeſtellt. 


Frankreich. 


Paris, vom 26. Februar. — Der daͤniſche Ge⸗ 
ſandte, und der Graf von La Bourdonnaye hatten 
geſtern Privataudienzen bei Sr. Majeſtaͤt. Letzterer 
war (nach der Verſiche ung der Gazette) zum Koͤnige 
berufen worden und blieb faſt eine Gtunde bei ihm. 


Hr. Royer⸗Collard, Praͤſident der Deputirten⸗ 


kammer, hatte geſtern eine beſondere Audienz bei dem 
Könige, — Geſtern Abend arbeiteten Se. Mafeſtaͤt 
hintereinander mit den Miniſtern des Krieges, der 
Marine, des Innern und des Auswaͤrtigen. 

Der Graf von Barbacena, braſiliſcher Abgeordne⸗ 
rer, iſt von Wien hier eingetroffen, von wo er nach 
London abzureiſen gedenkt. Am aaſten iſt der Gene⸗ 
ral Michel Alava, von Tours kommend, und Herr 
&. Burgos aus Madrit hier angekommen: Letzecrer 
im Auftrage feiner Regierung. — Hr. da Cunha, 
Braſil. Legatlons⸗Sekretair, der zum Geſchaͤftstraͤger 
in Paris ernannt iſt, wurde in dieſer Eigenſchaft vor⸗ 
geſtern dem Miniſter des Auswaͤrtigen vorgeſtelle. 

Vorgeſtern Abend war bei dem Grafen Portalls 
Miniſter-Berathung. rer 

Die geſtrige Sitzung der Deputirtenkammer fing 
um ı Uhr an. Die Miniſter de Caux und St. Cricg 
waren gegenwaͤrtig. Man ſchritt zur Abſtimmung 
fuͤr die zu ernennenden vier Vicepraͤſidenten. Dieſes 


Geſchaͤft war um 2 auf 3 Uhr beendigt. Waͤhrend 


die Stimmzaͤhler die Wahlzettel ordneten, ward der 
Miniſter des Innern eingefuͤhrt, der dem Praͤſtdenten 
ſogleich ein verſiegeltes Paket uͤbergab. Der Präfls 
dent las hierauf, während die tiefſte Stille herrſchte, 
folgendes Schreiben vor: „Paris, den a8. Februar. 


7 


Mein Herr Praͤſident, ich habe die Ehre, Ihnen bei⸗ 


folgend die Koͤnigl. Verordnung vom heutigen Dato 
mitzutheilen, wodurch Hr. Royer⸗Collard zum Praͤ⸗ 


ſidenten der Deputirtenkammer ernannt wird. (Hier 
ertoͤnte ein gewaltiges: Es lebe der Koͤnig! und Bei⸗ 
fallsbezeugungen.) N 
dent, die Zuſicherung meiner ausgezeichnetſten Werth⸗ 
ſchaͤtzung. Der Miniſter des Innern, v. Martignac.“ 
Die Koͤnigl. Verordnung lautet, wie folgt: „Wir 
Carl ꝛc. Nach Anſicht der Botſchaft vom 23. d. M., 


mittelſt welcher die Deputirtenkammer Uns als Caudi⸗ 


Genehmigen Sie, Herr Praͤnn⸗ 
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daten zur Praͤſidentſchaft für die gegenwaͤrtige Sitzung 
die Herren Delalot, Hyde v. Neuville, Royer⸗Col⸗ 
lard, Gautier und Eaf, Perrier, vorgeſtellt hat: ha⸗ 
ben wir ernannt und ernennen wir zum Praͤſidenten 
der Deputirtenkammer den Hrn. Royer⸗Collard. Ge⸗ 

eben in unſerm Schloſſe der Tuillerien, am 25ffen 

bruar des Jahres 1828, und unſerer Regierung im 
vierten. (gez.) Carl. Auf K. Befehl: Der Miniſter 
Staatsſekretalr im Departement des Innern, Vic. von 
Martignac.“ — Eine Stunde darauf wurde das Re⸗ 
ſultat der Abſtimmung bekannt gemacht. Die Zahl der 
Votirenden betrug 357 (Mehrheit 179): der Marg. von 
Cambon hatte 190 und Hr. Agier 179 Stimmen erhal⸗ 
ten, ſie wurden alſo zu Vicepraͤſidenten ernannt. Die 
Verſammlung ging 4 auf 5 Uhr auseinander. Als in der 
geſtrigen Sitzung der Kammer die koͤnigl. Verord⸗ 
nung verleſen wurde, ſuchten Aller Augen Herrn 
Roper⸗Collard. Er ſchrieb einiges auf dem Buͤreau 
des Miniſters des Innern, richtete darauf einige 
Worte an Hrn. Ravez und ward bald darauf unſicht⸗ 
bar. — Der Advokat Marchand erſucht in einer 
Bittſchrift die Deputirtenkammer um Abſchaffung des 
Befehls vom Jahre 1801, wonach die Poſt das aus⸗ 
ſchließliche Recht der Briefbefoͤrderung hat, indem 
die Poſt fortwaͤhrend dem Verdacht der Briefentſtege⸗ 
lung ausgeſetzt ſey. 

Die geſtrige Sitzung der zweiten Kammer begann 
um à nach 1 Uhr. Man ſchritt zur Ballotage unter 
den 4 Mitgliedern, welche Tages vorher die meiſten 
Stimmen für die Vice⸗Praͤfidentſchaft erhalten hatten. 
Es ergab ſich folgendes Reſultat: Unter 350 Stim⸗ 
men erhielten Herr Berbis 178 und Herr Bertin de 
Vaux 177 Stimmen: ſie wurden demnach als Vice⸗ 
Praͤſidenten proclamirt. Herr Girod hatte nur 176 
und Hr. v. Laſtours 167 erhalten. Hierauf geſchah 
die Wahl der 4 Sekretaire. Unter 346 Stimmen 
(Mehrheit 174) bekam der Graf v. kur⸗Saluces 226 
v. Valon 211, Rouille de Fontaines 192 und Du⸗ 
meilet 175 Stimmen, und wurden ſofort zu Sekretai⸗ 
ren ernannt. Der Praͤſident (Rallier): „Meine Her⸗ 
ren! Durch die Ernennung der vier Sefretatre iſt nun 
die Kammer gebildet. Meine Amtsgeſchaͤfte ſind alſo 
in dieſem Augenblick zu Ende, und ſollte ich den Stuhl 
fofort dem ernaunten Praͤſidenten einräumen; allein er 
iſt nicht hier und wird, wie er mir geſagt, dieſen 
Nachmitkag den Vorfig nicht führen. Ich habe alfo 
die Sitzung auf morgen anzuzeigen.“ Die Verſamm⸗ 
lung ging um 5 Uhr auseinander. — Die heutige 
Sitzung begann um halb 1 uhr. An der Tagesord⸗ 
nung iſt die Ernennung der 6 Quaͤſtoren. Hierauf 
wird man in den Buͤreaus die Commiſſion zu Entwer⸗ 
fung der Addreſſe wählen. . Herr Royer⸗Collard wird 
dent zum erſten Mal praͤſidiren. — Der Cour. Er. ver⸗ 
pricht ſich von der Praͤſidentſchaft des Herrn Royer⸗ 

ollard fehr weſentliche Verbeſſerungen in dem Gange 
der parlamentariſchen Debatten. Zuvoͤrderſt werde 


* 


man unparteliſche Eroͤrterungen hoͤren, und wieder 
an die klaren, ſeit der Praͤſidentſchaft des Hrn. Laine, 
außer Gebrauch gekommenen Ueberſichten, gewoͤhnt 
werden. Ferner kaͤme ſo bald niemand Hrn. Royer⸗ 
Collard an Autoritaͤt gleich, keiner wiſſe, ſo fein, wie 
er, in dem legislativen Anſtands-Codex Befcheid, und 
vermuthlich werde er zu verhindern wiſſen, daß man 
in die Debatten den Namen des Königs einmiſche, 
was ſowohl fuͤr die Krone, wie fuͤr das Land beleidi⸗ 
gend ſey. Ueberhaupt habe die Nation ihre Abgeord⸗ 
neten nicht nach Paris geſchickt, um den Hof zu ma⸗ 
chen, ſondern um das Beſte des Landes wahrzunehmen. 

Es heißt allgemein, wenn die Candidatenliſte zu 
Gunſten der Villeliſten ausgefallen waͤre, ſo waͤren 
die Miniſter Roy und Portalis ausgeſchieden und Hr. 
v. Villele haͤtte die immer noch erledigte Stelle eines 
Praͤſidenten des Conſeils wieder erhalten. 

Das Gerücht von der Erhebung des Hrn. Ravez 
zur Pairie erhaͤlt ſich. Auch heißt es allgemein, Hr. 
Delalot ſey an die Stelle des Marg. v. Vaulchier fuͤr 
die Generaldirektion der Poſt, und Hr. Hyde von 
Neuville zum Nachfolger des Hrn. von Chabrol (des 
Seeminiſters) beſtimmt. Hr. v. La Bourdonnaye 
fol die Geſandtſchaft in Petersburg erhalten. Auch 
ſpricht man von der Abſetzung von 11 Praͤfekten, die 
durch Wahlumtriebe die Adminiſtration beſonders 
compromittirt haben, desgleichen von weſentlicher 
Veraͤnderung unter den Polizei-Commiſſarien der 
Hauptſtadt. ae 

Man erzaͤhlt einen Umſtand, der fich bei der Ent⸗ 
werfung der Adreſſe der Pairkammer zugetragen haben 


fol. Hr. Lains hatte die Adreſſe verfaßt, und den 


Muth gehabt, eine Stelle in Betreff der Ernennung 
der 76 Pairs einzuruͤcken. Der Koͤnig erfuhr dies, 
und ſchien damit unzufrieden. Er ſprach daruͤber mit 
dem Marquis von Mortemart, einem der Mitglieder 
der Coͤmmiſſion der Adreſſe und Capitaine der Garden, 
und erklaͤrte: daß er dieſe Stelle als eine perſoͤnliche 
Beleidigung anſehen wuͤrde. Hr. v. Mortemart ant⸗ 
wortete mit Edelſinn, er werde mit der Majoritaͤt 
ſtimmen, die ſicher ihre Hochachtung fuͤr den Koͤnig 
nicht aus den Augen ſetzen wuͤrde. Der Dauphin 
ließ Hrn. v. Pasquieur, einen der Mitglieder der 
Commiſſion, kommen. Dieſer Exminiſter hat bes 
kanntlich große Hoffnung zum Wiedereintritt. Er 


erklaͤrte ihm, dieſe Stelle misfalle dem Koͤnig, und 


er zaͤhle auf ihn, daß ſie ausgelaſſen werde. Herr 
Pas quier beſprach ſich nun mit Hrn. Mollien den er 
fuͤr ſich zu gewinnen wußte, ſo daß nun beide auf die 
Stelle verzichteten. Unter den ſieben Mitgliedern der 


Commiſſion ſtimmten am Ende blos die Herren Laine 


und Mortemart fuͤr die Beibehaltung. 

Die Gazette iſt ſehr beſorgt um die Lage der Dinge: 
fie fuͤrchtet die Kuͤhnheit und Einſicht, mit der die — 
von ihr ſogenannte — Revolution auf ihr Ziel los⸗ 
gehet, und geſteht, daß die Wahlen in den Departe⸗ 
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— 


ments Ischl alle im Sinne der linken Seite ausfallen 
würden. Auch verraͤth fie eine unverhohlene Angſt, 
daß gewiſſe Aemter anders würden beſetzt werden. 
Der Überafiemus ſteure darauf hin, die Vertheidi⸗ 
gungspoſten der Monarchie ſchwachen Händen zu übers 
geben; darum habe man Hrn. Rave; von der Praͤſi⸗ 
dentſchaft entfernt, und ſuche Hrn. Bertin de Vaux zur 
Vicepraͤſidentſchaft zu verhelfen. Hiebel darf jedoch 
nicht vergeſſen werden, daß die Gazette gegen den ge⸗ 
nannten Deputirten als Mitarbeiter des Journal des 
Debats einen beſondern Groll hat. Die Quotidienne 
iſt mit der Ernennung des Hrn. Roher Collard auch 
nicht zufrieden. Sie warnt vor der Gefahr der Hin⸗ 
neigung nach der linken Seite, desgleichen vor der be⸗ 
fändigen Furcht vor Hrn. v. Villele, welchem man 
eben dadurch erſt eine Parthei verſchaffe. Ja, dieſe 
wuͤrde dadurch, daß man ſich nach der linken Seite 
hinneige, erſt groß und Fark, und die Zukunft werde 
anf dieſe Weiſe Weiſe ſchwarz und gefahrdrohend. 
Dagegen bemerkt der Conſtitutionnell, daß die Quo⸗ 
tidienne bald der Gazette gleich ſeyn werde, da ihre 
Goͤnner (Villele und kabourdonnaye) ſich ausgeſoͤhnt 
haben, ſo ſey auch ihre eigene Verſtaͤndigung nahe. 
Er nennt fie die Caffandra der Gegenrevolution; fie 
weiſſage und wuͤnſche Unheil und Zwietracht, um 
Villele II. (Labourdonnaye) ans Ruder zu bringen. 


Der Courier frangais ſagt: „Endlich hat das Mini⸗ 


ſterium einen Willen, und zwar einen ehrenvollen, 
kundgethan. Fern ſey es von uns, in die geheimen, 
Gruͤnde der Ernennung einzudringen, und nachzuſu⸗ 
chen, ob man nicht die Herren Delalot und Hyde von 
Neuville wegen ihres ſogenannten Abfalls hat beſtra⸗ 
fen wollen. Wir halten uns lieber an die offizielle 
Handlung, und dieſe, das entſcheidenſte, was bis 
jetzt geſchehen iſt, ſetzt das neue Miniſterium außer 
allem Bereich mit dem bisherigen heilloſen Syſtem. 
Die Erhebung dieſes großherzigen, freimuͤthigen und 
reinen Characters iſt ein Signal, daß man den krum⸗ 


men Wegen der Beſtechung, der Hinterliſt, und dem 


ſchmachvollen Betrug der letzten ſechs Jahre den Ab⸗ 
ſchied gegeben hat. Hier iſt auf einmal dem Talent, 
den alten Verpflichtungen, der oͤffentlichen Meinung 
und der Kammer eine Huldigung wiederfahren. Wenn 
man dem Praͤſidenten die Rolle zugedacht haͤtte, durch 
die Tagesordnung die gerechteſten Einſpruͤche, und die 
Eroͤrterungen mit dem Ruf: zum Schluß! zu erſtik⸗ 
ken, fo hätte man keinen Royer⸗Collard dazu berufen. 
Auch fuͤr die Kammer erhebt ſich eine neue Zeit. Die 


Debatten werden nicht verſtuͤmmelt, nicht gefliſſentlich 


anders wohin gelenkt werden; Mehrheit, Minder⸗ 
SH, Armen jedermann wird mit wohlwollender 
Unpartheilichkeit behandelt und gehoͤrt werden. Aber 
wir wiederholen es. Noch ſtehen die Mittel des von 
dem vorigen Miniſterium geſchaffenen Despotismus 
aufrecht! daß Frankreich nicht, der vorzeitigen Freude 
hingegeben, über die Zukunkt ſich ein ſchl fern laſſe, 


geſtuͤrzt. 


* 
und glaube, die Gegenrevolution ſey beſiegt. Solche 
Siege erkauft man fo wohlfeil nicht. Nein! ſeine 
Feinde haben ihre Plaͤne noch nicht aufgegeben; je 
weiter ſie von dem Erfolg weggeſchleudert werden, 
deſto heftiger werden ihre Umtriebe. Darum ermah⸗ 
nen wir die Nation, wachſam und einig zu bleiben, 
noch iſt der Triumph der ſchuͤtzenden Einrichtungen 
nicht geſichert, und wer ihr ſagt, es iſt nichts mehr 
zu thun, der iſt nieht ihr Freund.“ „Das Minlſte⸗ 
rium, heißt es in dem Journal du Commerce, hat 
ein glaͤnzendes Glaubensbekenntniß abgelegt; der fies 
benfach gewählte war das lebendige Symbol der letz⸗ 
ten Wahlen. Seine Erhebung will fagen, die Negies 
rung genehmigt die Wirkungen der Nationa⸗Bewe⸗ 
gung, fuͤr welche wir Herrn von Villele und Conſor⸗ 
ten verpflichtet find. Hrn. Royer⸗Collopd wählen, 
beißt, den noch einzuberufenden Wahlcollegien ſagen, 
daß man gegen den Ausdruck des allgemeinen Vun⸗ 
ſches nicht mehr ankaͤmpfen, daß man freie Wahlen 
wolle. Aber man ſehe zuerſt, ob auch alle Praͤfecte 


‚für eine Verwaltung paſſen, die einen Royer⸗Collar d 


anerkennt. Dem Vernehmen nach beſchaͤftigt ſich den 
Miniſter bereits mit dieſem Gegenſtande.“ 

Es iſt der Befehl zur Ausruͤſtung des Linienſchiffes 
Jean⸗Bart, der Fregatten Nymphe, Arethuſa und 
und der Gelette Bearnerin nach Breſt; der Corvette 
Egle nach Cherbourg, und der Brigg Capricieuſe nach 
Bayonne ergangen. 8 

Täglich gehen von Toulon Schiffe ab, die unfere 
Station in der Levante verftärfen. In Marſeille 
berrſcht ſehr wenig Thaͤtigkeit. Im Quarantaͤneha⸗ 
fen in Pomegue liegt nur ein Schiff, und im Hafen 
Dieu - donné gar keins. Wenn die Convol aus der 
Levante am Ende Maͤrz nicht ankommt, ſo werden 
ſaͤmmtliche Quarantaͤnehafen und Stationen leer ſeyn. 
Auch die Arbeiten an der Fregatte von 60 Kanonen, 
welche fuͤr den Paſcha von Aegypten gebaut wird, ge⸗ 
hen ſehr langſam, und ſie wird vor dem April nicht 
fertig werden. 

Am 20. Januar befanden ſich zu Konſtantinopel 
100 Ruſſ. und 20 Engl. Fahrzeuge, von welchen 
einige nach dem ſchwarzen Meere abzugehen bereit 
waren. Bei der Abreiſe des Capitain Nicolentinf 
war die Fahrt nach dem ſchwarzen Meere nur den 
Oeſtreichiſchen, Sardiniſchen und andern, nicht com⸗ 
promittirten, Flaggen geſtattet. 2 
Ein betraͤchtlicher Theil des Walls in Straßburg, 
welcher die Bruͤcke der Steinſtraßer Vorſtadt mit der 
Kronenburger verbindet, iſt am 21. Febr. Abends, 
auf der Seite der neuen Fruchthalle, in den Kanal 


Ein Viehhaͤndler, Boccon, in dem Dorfe Charen⸗ 
cin (Departement des Ain) verkaufte am 7ten d. M., 
nach engliſcher Weiſe, feine hochſchwangere Frau für ° 
30 Fr. Er wollte fie auch mit dem Strick um den 
Hals auf den Markt fuͤyven, allein der Maire legte 


ſich darein. Wie man hoͤrt, wird es zu einem intereſ⸗ 
ſanten Prozeß kommen, an dem alle Weiber des Be⸗ 
zirks Theil nehmen wollen. 
Einem gewiſſen Joſeph Becker, den zu Eoreux auf 
einem Maskenball der Schlag geruͤhrt, verweigerte 
der Pfarrer an der dortigen Hauptkirche das Kirchen⸗ 
gebet, weil er an einem ſo unheiligen Orte und ohne 
Beichte geſtorben ſey. Die barmherzigen Bruͤder aber 
fanden nichts dawider, dieſe Pflicht zu erfuͤllen. 


rn FEN 
Madrit, vom 18. Febrnar. — Der Koͤnig hat 
die Arbeit uͤher die Amneſtie, welche er ſelbſt, ohne 
jemandes Huͤlfe, gemacht, beendigt: Sie iſt vor drei 
Tagen durch einen Courier hierher gekommen und ſo⸗ 
gleich dem D. Franc. Ibanez de Leiva, Staatsrath 
und Sekretair des Staatsraths, uͤbergeben worden, 
welcher letztere die ihm von dem Könige über dieſe Ar⸗ 
beit befohlene Eroͤrterung bereits begonnen hat. 
Die Municipalität von Cadiy hat eine ehrerbietige 
Vorſtellung bei dem Könige eingereicht, um Se. Ma. 
tu bitten, daß man unter den Truppen, welche die 
franz. Beſatzung abloͤſen ſollen, doch keines der Regi⸗ 
menter ſenden moͤge, welche im Jahr 1820 ſo furcht⸗ 
bare Exceſſe in der Stadt veruͤbten. — Die Veran⸗ 
laſſung dieſer Bittſchrift iſt die, daß man von der kuͤrz⸗ 
lich in Sevilla erfolgten Ankunft eines dieſer Regimen⸗ 
ter gehoͤrt hat, welches gegenwaͤrtig den Namen Afrika 
faͤhrt. Zwei Regimenter, von denen das eine in der 
Mancha, das andere aber in Valadolid cantonnirt, 
haben Befehl erhalten, nach Andaluſien zu marſchi⸗ 
ren. Dem General Queſada iſt, gemeinſchaftlich mit 
dem franzoͤſiſchen General Gudin, die Aufficht über 
die Räumung von Cadix übertragen. Die Bewohner 
ſehen den Abmarſch der franz. Truppen nicht gern, 
und fürchten das Einruͤcken der Spanier. 0 
Man ſpricht ganz beſtimmt von der Entlaſſung des 
Kriegsminiſters Zambrano, und ſagt, daß der Marg. 
don Campo Sagrado und der General Caſtannos ſeine 
Nachfolger ſeyn werden. 
a Portugal 
eiffabon, vom toten Februar. — Das von 
der zweiten Kammer angenommene Geſetz uͤber 
die ſtädtiſchen Behoͤrden, iſt geſtern in der Pairs⸗ 
kammer zur Berathung gekommen. Der Graf San 
Miguel ſagte, die ſer Geſetzentwurf ſey der letzte Streich 
gegen die Monarchie, welcher ein, ſeit kurzem in der 
Hauptſtadt gebildeter, Verein von Revolutionären 
und Republikanern den Umſturz drohe. Der Graf 


da Ponte rügte die Unſchicklſchkeit dieſes Vortrags, 


Redner zur Ordnung gewieſen 
werde, weil er ein in der Deputirtenkammer geneh⸗ 
migtes Geſetz revolutionaͤr genannt. Heut hat das 
Tribunal zum Erſtenmal die vier angeſchuldigten Pairs 
berhoͤrt, die alles, was ihnen Schuld gegeben wird, 
gaͤnzlich ablaͤugneten. 7 RR 


und verlangte, daß der 
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Der General⸗ Lieutenant und vormals vertraute 


Rathgeber des Infanten Don Miguel, Paiva⸗Napozo, 
iſt von London hier angekommen. äh 
Unfere Zeitungen liefern folgenden Ausweis über 
unſere Finanzen: Am r. Januar 1828 betrug die Eins 
nahme 824,00 1 Milreis( :?), Cr Milr. zu 14 Rthlr. ca.) 
die Aus gaben 4% M.; Ueberſchuß 346,389 M., 


worunter 43,735 M. in baarem Gelde. 


England. 


London, vom 23. Febr. — Der Marg. v. Londonderry reichte 
am ıgten dem Oberhauſe eine Bittſchrift der Katholiken von Lon⸗ 
donderry wegen Emaneipation ein, wobei er die Bemerkung machte, 
daß die fatholifche Steuer in Irland wöchentlich 600 Pfd. St. zu 
betragen pflegte; die Katholiken ſollten ja nicht hoffen, durch 
Androhungen ihren Zweck zu erlangen. — In der heutigen 
Sitzung wurden viele Bittſchriften wider die Teſt⸗Aete einge⸗ 
bracht, unter andern von dem Marquis v. Lausdowne, wel 
cher die Hoffnung ausſprach, daß der Gegenstand bald zur 

rwägung des Hauſes kommen werde, allein nicht dieſer allein, 
fondern der Gegenſtand der Religionsfreiheit überhaupt, in 
feiner vollen Ausdehnung. — Das Haus vertagte ſich bis 
Montag, ſobald die letzte Petition vorgekommen war, mas 
großes Erſtaunen und getäuſchte Erwartung unter den Mike 
gliedern vom Unterhauſe, die ſich in gedraͤngter Zaht um den 
Thron her eingefunden hatten, und den übrigen vielen Zu⸗ 
öͤrern erregte. Das Haus war pr voll, denn man glaubte, 
er Marquis v. Clauricarde werde noch einige Briefe in Be⸗ 
treff des jüngſten Miniſterwechſels vorlegen. Er war indeß 
nicht anweſend, wohl aber Lord Goderich. — Die Sitzung 
des Unterhauſes vom zoſten war durchaus anintereſſant. Die 
Bill wegen der Aufhebung des Wahlrechts von Penryn wurde, 
auf Lord John Ruſſell's Antrag, zum erſtenmale verlefen, — 
Heute legte Hr. Hüskiſſon mehrere Petitionen um Aufhebung 
der Teſt⸗Acte ohne Bemerkungen daruͤber vor; fo wie aua, 
andere Mitglieder thaten. — Hr. Brougham ſetzte die Debatte 
über die Gerichtsverfaſſung aufs Neue, von Montag auf naͤch⸗ 
SH Freitag, aus. Die Bill des Oberſten Davies zur Negits 

lirung der Abſtimmungsweiſe bei Wahlen erhielt die erſte Le⸗ 
ſung; die 195 iſt auf den 5. März beſtimmt. Der Kanzler. 
er Schatzkammer trug darauf an, daß ſich das Haus am 
Schluß der Sitzung auf Montag vertage (Lachen), welche 
Ceremonie letzten Freitag vergeſſen worden ſey. Das Haus 
ing darauf in einen Subſidien⸗Ausſchuß über die Armee Ar 
cige über, wobei Lord Palmerſton (der Kriegs⸗Seeretair) 
ſagte, er werde an Armee⸗Anſchlaͤgen für ſechs Mongte auf 
2 Mill. Pfd. St, für die Landreuppen und 1 Mill. für das 
Militair⸗Hoſpital in Chelſea antragen. Das a 
Votum werde demnach 3 Mill, Pfd. St. oder etwa die Hälfte 
des Anſchlages fur das ganze Jahr ſeyn und dieſe Einrichtung 
deſſelben das Haus nicht zu den kleineren Ausgaben im Ein 
zellen verpflichten, die hiernaͤchſt, nach dem Berichte des Fir 
Uanz⸗Ausſchuſſes, genauer erwogen werden könnten. Aus dem 
Grunde gehe er nicht ils Einzelne der Anſchlage. Oberſt Dar 
vied fragte, warum denn die Colonien nicht ihre eigenen Corps 
unterhalten konnten? Die Colonien würden als gute Stellen 
angeſehen, um zu Penfionizende damit zu verſorgen. Was die 
unter Vorbehalt zu bewilligende Truppenzahl betreffe, ſo ſey 
dadurch, daß die Mutiny⸗ Bill Darauf begründet werde, das 
Haus zur Unterhaltung der angeſchlagenen ae Hi gleich 
verpflichtet. Er hoffe, der Finanz Ausſchuß werde Die Armee⸗ 
Anſchlaͤge ſehr eifrig ins Auge faſſen. Es ſey Grund zur 
Beſchwerde uber die ungeheuren Koſten unſecer Reerntirungs⸗ 
Anſtalten für mehr als 79,009 Mann. Auch der Aldermau 
Waichman beschwerte ſich über die Größe des Heeres und 
Beibehaltung ſo-vieler Mapnſchaft. Er koͤnne für eine ſolche 
Unzahl nicht ſtimmen, bevor er nicht einen Plau zur Reform 
eV 
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in der Ausgabe wahrnehme. Der Finanz⸗Ausſchuß werde ohne 


Zweifel Gutes wirken, man habe aber gefehen, was andere 
0 


verfäaͤſſer“ (die HH. Hus 


* 


usſchuͤſſe geleiſtet; dieſe ſeyen mimli 
geweſen und bloß daun in Vorſchlag gekommen, wenn die 
niſter in Verlegenheit geweſen und nicht hätten herauskom⸗ 
men koͤnnen; hätte der Ausſchuß ihnen erſt über den Berg 
geholfen, dann hätten fie mit lachendem Munde Millionen in 
Antrag gebracht. Die Lage des Landes ſey ſchrecklich. In 
einem Kirchſpiel Londons ſeyen 191 Menſchen wegen Nicht⸗ 
ahlung der Armenbeitraͤge eitirt worden; dabei die Merk 
aͤuſer voll. Wozu hielten wir wohl das große ſtehende Heer? 
Sey doch kein Kron Praͤtendent im Lande. Die Schatzkam⸗ 
merſcheine ſollten nicht anders eingeloͤſet werden, als durch 
Ausgabe neuer Schatzkammerſcheine, und da konne es denn 
nicht länger fo fortgehen, ohne die Verautwortlichkeit — auf 
den Finanz⸗Ausſchuß zu werfen. Es 8 noch mehr air 
ſchluͤſſe, als ſchon gegeben, vonndthen, deun die beiden „Dal 
Fiffou und Herries) ſeyen noch im⸗ 


reine Taͤuſchungen 


mer im Cabinet. 


Der Courier meint, man habe nun der Fragen und 
Erklaͤrungen uͤber das fruͤhere Benehmen der Miniſter 
an und mehr als genug. Parlament und Miniſter 

oͤnnten ſich nachgerade wohl mit dem wirklichen Vor⸗ 
theile des Landes beſchaͤftigen, der ihre ganze Auf⸗ 
merkſamkeit in Anſpruch naͤhme. Discuſſtonen über 
die Vergangenheit ſeien dem Volke im Ganzen ſehr 
unwichtig, viel intereſſanter ſey ihm die Zukunft. 
Das vorige Cabinet, ſagte er, ſey aufgeloͤſt, ein 
neues an ſeine Stelle getreten, und das Volk erwarte 
von dieſem die noͤthigen Schritte um die Wohlfahrt 
und Ehre des Reichs zu erzielen. Eine vollguͤltige 


Buͤrgſchaft dafuͤr liege in dem Character deſſen der an 


der Spitze der Regierung ſteht, und man hat das feſte 
Vertrauen, daß er ſich neue Anſpruͤche auf die Dank⸗ 
barkeit ſeines Vaterlandes erwerben werde. Dazu 
aber ſollte man ihm freies Feld laſſen, und nicht feine 
und ſeiner Collegen Zeit und Aufmerkſamkeit von der 
wirklich noͤthigen Arbeit ablenken. Der Himmel 
weiß, ſie haben auch ohne dies hinlaͤngliche Beſchaͤfti⸗ 
gung. Man ſehe auf den Zuſtand der auswaͤrtigen 
Angelegenheiten, auf die neueſten Nachrichten aus 
Konſtantinopel, welche uns auf Ereigniſſe von der 
hoͤchſten Wichtigkeit vorbereiten. Man erwaͤge, wie 
nothwendig es ſey, die genaueſte Uebereinſtimmung 
mit den verbuͤndeten Maͤchten immer mehr zu befeſti⸗ 
gen. Man wende ſich dann zu unſerer inneren Lage. 
Man bedenke welch ein weites Feld der Unterſuchung 
für das Finanz⸗Comits eroͤffnet iſt, welche Irrthuͤmer 
u verbeſſern, welche Mißbraͤuche abzuſtellen, welche 
Bang im Syſteme zu empfehlen, welche neue 
Maaßregeln vorzuſchlagen! Man ſehe auf die Frage 
wegen des Ackerbaues, die Beſorgniſſe für das In⸗ 
tereſſe der Landbauer, die Nothwendigkeit eine ent⸗ 
ſcheidende und genuͤgende Einrichtung hierin zu treffen. 


Man ſehe auf Irland, ſehe auf England, ſehe auf die 


Maafregel welche die Lage jedes Landes erfordert. 
Man ſehe auf die nothwendigen Dis cuſſionen über 
die Teſt⸗Acte und die katholiſchen Forderungen. Man 
erwaͤge die gebieteriſchen Forderungen in jedem Des 
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partement, in jedem Staatsamte, und entſchelde 
dann, ob wir die Zeit der geſetzgebenden und regieren⸗ 
den Gewalt mit Unterſuchungen und Erklaͤrungen 
verderben duͤrfen, welche nur Bitterkeiten herbeifuͤh⸗ 
ren und die offentlichen Gefchäfte aufhalten konnen. 
Ein hieſiges Morgenblatt will wiſſen, daß bei dem 
neuen Miniſterium von der Erhebung dreier Perſonen 
zur herzoglichen Wuͤrde die Rede ſey. Man nennt 
die Marquis von Hertford und Stafford und den 
Grafen von Lonsdale als diejenigen, denen die ge⸗ 
dachte Auszeichnung zu Theil werden ſolle. 
Der Marquis von Louls iſt mit ſeiner 


Fuͤrſtlichen 
Gemahlin von Liſſabon kommend, auf der 
Falmouth angelangt. ler f der Rhede von 


Auf Anlaß des Hattifcherif und der krieger! en 
Stellung, welche die Pforte annimmt, 2 9 
Times: „Es iſt einleuchtend, daß, wenn die Duͤr kei, 
wie es ſcheinen möchte, dabei bloß defenſiv follte vers 
fahren und ſich enthalten wollen, den Anfang im An⸗ 
greifen zu machen, oder eine Colliſton mit der ruſſi⸗ 
ſchen Macht am Pruth und der Donau zu veranlaffen, 
der Kaifer von Rußland und feine Verbuͤndeten ſich 
in einer ungeſchickten Lage befinden dürften, was die 
direkten Mittel, obzwar nicht, was die endliche Thun⸗ 
lichkeit betrifft, die tuͤrkiſche Oberherrlichkeit uͤber die 
Einwohner Griechenlands zu entwaffnen. England 
und Frankreich wurde eben nicht daran gelegen fein, 
Rußland mit ſeinen Heeren in volle Bewegung treten 
zu ſehen. Die Pforte würde es, aller Wahrſchein⸗ 
lichkeit nach, vorziehen, auf ihrer nördlichen Graͤn 
in Nude zu bleiben und, wenn fie kaͤmpfen müßte, im 
Weſten und Suͤden zu kaͤmpfen. So koͤnnte der 
Krieg, durch eine Art Einwilligung zwiſchen der Tuͤr⸗ 
kei und zweien der verbuͤndeten Maͤchte „dort gefuͤhrt 
werden, wo das ottomanniſche Reich am wenigſten 
verwundbar wäre und die Chriſtenmacht am wenigſten 


imponirend. Allein würde ſich Rußland das gefallen 


laſſen? Mit einem, nach aller menſchlichen Bere 

nung, unwiderſtehlichen Heere iſt es nicht glaubich, 
daß Rußland die Vertheidigung einer Sache, die ſte 
als eine gemeinſame anerkennen, den Händen andrer 
Regierungen überlaffen würde; und gaͤben dieſe ſeiner 
Ungeduld nach, ſo iſt es klar, daß es ein hoͤchſt zartes 
und bedenkliches Amt fein würde, den Kaifer Niko⸗ 
laus zu vermögen, daß er feine Operationen und die 
Fruͤchte der zu erlangenden Vortheile bloß auf die 


Gegenſtaͤnde, welche der Londoner Traktat im Au 


hat, beſchraͤnkte. Nicht wundern wuͤrde es uns 
wenn eine der erſten Folgen einer Feindſeligkeits⸗Er⸗ 
klaͤrung von Seite der Türken wäre, daß eine Expe⸗ 
dition brittiſcher Truppen nach Griechenland zur 

wirkſamen Sicherung Morea's oder Attika's wider 


alle Verſuche der Barbaren abginge.“ 


Man ſchaͤtzt die Anzahl der Weberſtuͤhle, die in | 


Großbritannien und Irland entweder durch Dampf 


oder durch Waſſer in Bewegung geſetzt werden „auf 
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58,000. Wenn man das Produkt eines jeden Stuhls 
auf 22 Quadrat Pards fäglich annimmt, fo iſt das 
Reſultat 1, 254,00 Pards täglich, 31 Millionen 
Pards monatlich und 376 Million Pards jaͤhrlich. 
Dieſe wuͤrden 62,700 Acres Land bedecken, 213,750 
Meilen lang fein, 71 mal queer über den Atlantiſchen 
Ocean reichen und (auf jede Perſon jährlich 6 Pards 
gerechnet) 63 Millionen Menſchen verſorgen. 

Ein gewiſſer W. A. Mayers, der von juͤdiſchen 
Eltern geboren, erſt vor 4 Jahren getauft wurde, hat 
im vorigen und in dieſem Jahre die von der Univerſi⸗ 


tat zu Cambridge ausgeſetzte Prämie für die beſte Abs 


handlung uͤber den goͤttlichen Urſprung Chriſti und 
uͤber einen andern theologiſchen Gegenſtand erhalten. 


Turkei und Griechenland. 


Konſtantinopel, vom 3. Februar. — Dle Ver⸗ 
folgungen gegen die Chriſten aller Nationen dauern 
fort, und beaͤngſtigen alle Gemuͤther. Keine Reli⸗ 
gion, kein Alter und Geſchlecht iſt mehr verſchont. 
Alle Bemühungen der chriſtlichen Geſandten, die für 
ihre eigene Sicherheit beſorgt zu werden anfangen, ſind 
fruchtlos. Die Hauptſtadt bietet nur ein Bild der 
Verfolgung, Anarchie und des Elends dar. Galata 
und Pera ſind entvoͤlkert, und die in die Wohnun⸗ 
gen der Armenier eingelegten Soldaten laſſen auch fuͤr 
andere Chriſten Gewaltthaͤtigkeiten befuͤrchten. — 
Die ruhige Haltung, welche die hieſige Reglerung 
unter den ſchwierigſten Umſtaͤnden zeigte, und wo⸗ 
durch fie ſich die allgemeine Achtung erwarb, iſt nun 
wohl fuͤr immer verloren; wenigſtens geben alle ſeit den 
letzten Tagen angeordneten Maaßregeln den Beweis, 
daß der era und feine Miniſter keine Maͤßi« 

mehr kennen, 5 
ne 19 Gehoͤr mehr findet. In Konſtantinopel 
und Smyrna werden fortwährend die angeſehenſten 
Europäer auf Befehl der Lokalbehoͤrden an Bord der 
zur Oeportation bereit liegenden Schiffe gebracht, und 
nach dem Archipel abgefuͤhrt. Alle Fermans zur 
Durchſchiffung des Bosphorus werden verweigert, 
und die Verbindungen mit Odeſſa ſind aufgehoben. 
Welche nachtheiligen Folgen dieſe Verfuͤgungen für 
den Handel der füdlichen Provinzen des ruffifchen 
Reichs haben muͤſſen, und wie viele Häufer dadurch 
zu Grunde gerichtet werden, iſt leicht zu ermeſſen. 
Die ungluͤcklichen unirten Armenier, die allgemeines 


Mitleid erregen, find noch immer den haͤrteſten Brite 


fungen ausgeſetzt; dennoch halten fie feſt an ihrem 
Glauben, und ziehen den gewiſſen Untergang der 
Abtruͤnnigkeit vor, durch welche ſie den, Schutz des 
armeniſchen Patriarchen erkaufen konnten. Tauſende 
von Muͤttern wandern mit ihren Kindern in die Ver⸗ 
bannung. Es ſcheint die Abſicht der Pforte, alle 
Chriſten von hier zu entfernen, und fie macht kaum 
mehr ein Geheimniß daraus. Die Geſandten der eu⸗ 


und daß die Stimme der Ver⸗ 


1 


ropaͤiſchen Höfe find unaufhoͤrlich bemüht, den Ver⸗ 
folgten Hülfe zu leiſten, da die Grauſamkeit der 


forte ihnen nicht erlaubt, andere Beweiſe ihrer 
Der Freiherr v. Ottenfels, 


Theilnahme zu geben. Der . 
deſſen Geſundheit ſchon ſeit längerer Zeit litt, konnte 
bei ſolchen Umſtaͤnden ſchwerlich Geneſung hoffen; 


feine Leiden haben ſich bedeutend vermehrt, und wir 


beſorgen, daß er, um ſich zu erhalten, ſeinen Poſten 
wird verlaſſen muͤſſen. Ja ihm würden die hieſigen 
Franken ihre groͤßte Stuͤtze verlieren, und der Ver⸗ 
luft dieſes ausgezeichneten Stagatsmannes wuͤrde in 
Pera eine allgemeine Trauer verurſachen. Auch 
fuͤrchtet man, daß wenn die Pforte nicht zu einer ges 
maͤßigtern Verfahrungsweiſe zuruͤck koͤmmt, mehrere 


Kollegen des oͤſtreichiſchen Internuncius Konſtanti⸗ 


nopel verlaſſen durften. Dem Vernehmen nach haben 
alle hier noch reſidirenden Miniſter ihre Hoͤfe, mit 
genauer Schilderung ihrer Lage, um neue Inſtruktio⸗ 


nen gebeten, um nicht länger in einer der Würde ih⸗ 


rer Souveralns zuwider laufenden Stellung bleiben zu 
muͤſſen. — Den uͤber die freie Schifffahrt im ſchwar⸗ 


zen Meer, zwiſchen Spanien und Neapel einer- und 


der Pforte andrerſeits durch Traftate ſtipulirten Punk⸗ 
ten, wird bis jetzt von der Pforte die Ratifikation ver⸗ 
weigert, obgleich der Koͤnig von Spanien ſte ſchon 
genehmigt hat, und von Neapel ſtuͤndlich die Ratifi⸗ 
kation erwartet wird. 2 


Corfu, vom 6. Februar. — Handelsbriefe aus 


Alexandrien wollen behaupten, der Großſultan habe 


dem Paſcha von Aegypten den Befehl über alle Trup⸗- 


pen in Aſien anvertraut, und ihm die laͤngſt gewuͤnſch⸗ 


te Stelle eines Statthalters von Syrien uͤbertragen. 


Auch ſollte nach denſelben Briefen, Ibrahim Pa 


ten. Die Truppenanzahl, die man in Aſten aufſtel⸗ 


len wird, heißt es, dürfte ſich über 200,000, Mann | 


belaufen, und die in Europa nicht geringer ſeyn. 

ER . Allg. Zeit.) e 

Ancona, vom 18. Februar. — Hr. Stratford 
Canning war bereits von hier zu Lande abgereiſt, als 
das joniſche en ee aus Corfu geſtern noch De⸗ 
peſchen für dieſen Geſandten brachte, die ihm durch 
den Courler Contini von hier aus nach Turin nachge⸗ 
ſandt wurden, wo er einige Tage zu verweilen gedenkt, 
Die Fregatte Dryad, die ſchon unter Segel gehen 
wollte, hat demnach ihre Abfahrt eingeſtellt, weil 
Hr. Stratford Canning vermuthlich hieher zuruͤckkeh⸗ 
ren und ſich nach Corfu einſchiffen wird. — Die 
Nachrichten, die das Dampfſchiff aus Corfu mitbrach⸗ 
te, reichen bis zum 14. d. An dieſem Tage war der 
franz. Geſandte, Graf Guilleminot, von Toulon 
dort eingetroffen, und man erwartete naͤchſtens Hrn. 
von Ribeaupierre von Trieſt zuruͤck. — Man ſpricht hier 
von einem Waffenſtillſtande zwiſchen den Griechen und 
Ibrahim Paſcha, den man gleich nach der Ankunft 
des Grafen Capodiſtria in Griechenland zu unterhan⸗ 


5 
den Oberbefehl über alle Truppen in Kune e. 


— 


— 


nem ehrenvollen Alter von 


\ 


— 780 


dein begonnen. Bei Miſſolunghi ſollen zwel Gefech⸗ 
te zum Nachtheil der Tuͤrken vorgefallen ſeyn, die 
den Platz verproviantiren wollten. Hr. Mauro⸗ 
mati, Hafenkapitaͤn von Cerigo, der mit Geld und 
Depeſchen des Lordoberkommiffaͤrs von Corfu kam, 
wurde auf der Hoͤhe von Modon durch zwei tuͤrkiſche 
Goeletten angehalten, die ihm das Geld, die Brief⸗ 
ſchaften und ſeine ganze Habe wegnahmen. Er begab 
ſich hierauf nach Navarin und brachte ſeine Beſchwer⸗ 
de bei Ibrahim an, der ſogleich Befehl gab, ihm Al⸗ 
les zuruͤckzuſtellen. ER 7 
Nach übereinſtimmenden Berichten aus den Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmern herrſcht dort große Beunruhigung wegen 
der bevorſtehenden Ereigniffe, 


Ungeduld den Befehl zum Uebergang des Pruths er⸗ 
warten. Von türfifcher Seite iſt es zwar den Solda⸗ 
ten aufs Strengſte verboten, die Donau zu uͤber⸗ 
ſchreiten; allein die Beſchli Agas durchziehen die Fuͤr⸗ 
ſtenthuͤmer, und requiriren alle Pferde, die fie er⸗ 
reichen koͤnnen. In der Moldau wurden gegen 4000 
weggefuͤhrt. — Nach Berichten aus Kiew vom 7ten 
befand ſich das große Hauptquartier der ruſſiſchen 
Hauptarmee damals noch dort, allein es erwartete 
ebenfalls den Befehl zum Vorruͤcken. 


Nach der Gazette de France führt des neulich er⸗ 


ſchienene, ſogenannte Manifeſt der Pforte folgende 


Ueberſchrift; „Hattiſcherif, erlaſſen 
al⸗Akhir 1243 (20. 0 
alle Paſcha's und Gouverneurs des Reichs, und zu⸗ 
geſtellt allen in die Hauptſtadt zuſammen berufenen 
Ayans und Primaten.“ (Allg. 3.) 


den x. Djemaſi⸗ 


ä — — r: — —— 


85 t 500 205 
sten d. M. wurde meine Frau, geborne do 
Sſchleſ chky, von einem gefunden Sohne gluͤcklich 
entbunden. Leſchkowitz den 6. März 1828. 

von Keffek 


- a — — 
Die heut erfolgte glückliche Entbindung ſeiner Frau 
von. a gefunden Tochter, beehrt ſich entfernten 
Verwandten und Freunden ergebenſt anzuzeigen. 
Neuſtadt O/ S. den sten März 1828. 5 
a Der Steuer⸗Nath Hänfel 


Todes Anzeigen. f 
Am zſten dieſ. Mts. Abends um zog. Uhr, ſank an 
den Folgen einer Lungenauszehrung fanft in die Arme 
des Lodesengels, der pen änire in rn 
„Auditeur Herr Karl Chriſtian Richter in ei⸗ 
r 73 Jahren 7 Monaten. 


Unendlich iſt unſer Schmerz und wir koͤnnen nur Troſt 


N 


bei verſichern wir allen denen, die ſich als Verehrer 


Man fürchtet täglich. 
einen Einmarſch der Ruͤſſen, die ſeit drei Wochen mit 


December 1827) abgeſchickt an 


— 


in den Lehren unſrer goͤttlichen Religion finden. Hier⸗ 


des Entſchlafenen am Tage feiner Beerdigung auf den 
Militair⸗Kirchhof am sten d. M. ſo zahlreich einge⸗ 
funden hatten und an ſeinem Grabe Thraͤnen des auf⸗ 
richtigſten Beileids weinten, unſern herzlichſten Dank. 
Dieſer Handlung konnte die tiefgebeugte Wittwe, 
verhindert durch eine Krankheit, welche durch die 
langanhaltende zaͤrtliche Pflege und innige Theilnahme 
an den Leiden des ehrwuͤrdigen Greiſes, verurſacht 
wurde, nicht beiwohnen. Ruhe wohl! edler, allge⸗ 
mein geehrter Mann und genieße die Freuden der 
Ewigkeit, die dir dein feſter Glaube an Gott und un⸗ 
ſern Erloͤſer bereitet hat. 5 
Breslau den 7ten März 1828. En 
Louiſe verw. Richter, geb. Erxleben, 
5 18 brich 2 
Carl Friedrich Wilhelm Richter, Koͤnlgl. 
ue Br e als — 
Louiſe Beate verehel. Richter, geborne 
Hoppe, als Schwiegertochter. 


Emilie 

Wilhelmine Richter, 
Carl als Enkelkinder. 
Herrmann 


Traugott Canabaͤus, Amtmann, als Neffe, 
und deſſen Ehegattin. ö 
Caroline geborne Lorenz. 


Nach mehrjährigen Leiden entſchlief heut 
unſer gute redliche Gatte er Fe = 
hiefige Kaufmann Carl Gottfried Benjamin Schol 
in einem würdigen Alter von 70 Jahren. Un € 
Schmerz iſt ſehr groß, theilnehmenden Freunden und 
Bekannten widmen dieſe traurige Anzeige, mit der 


herzlichen und ergebenen Bitte, uns ihre ſtille Theil⸗ 


nahme zu ſchenken. Breslau den 7. März 1828. _ 
5 Johanna Soph. Ellſabeth Scholtz, geb. 
Erxleben. f 
Helnriette Scholtz, als Tochter, 

Heute Morgen 4 uhr entſchlummerte ſanft an 
Alters ſchwaͤche meine gute Mutter Seen 
Ebers, verwittwete Senator Precht, in dem hohen 
Alter gegen go Jahr. Mit betrüdtem Herzen macht 
ich dies auswaͤrtigen Verwandten, Freunden und 

Bekannten gen; ergebenſt bekannt. g 
Ratibor den 4. Maͤrz 1828. f f 
Der vormalige Buͤrgermeiſter Precht. 


Db 


e a ter Anzelg e. 

Montag den zöfen: zum erſtenmal: Die Brant⸗ 
schau, oder der Schmetterling. Origi⸗ 
nal Luſtſpiel in 5 Aufzuͤgen von Wilhelm Mar ſano. 


Beil o g n 


goldnen Zepter: 


— 


1 


In W. G. Korus Buchhandl. iſt zu haben: 


Bertolotti, D., die Cypreſſeninſel. 
von J. Zeidick. 8. Saseler, Baß . 1 Nthlt. 
Genlis Gräfin von, Thereſina, oder das Kind der Vorſe⸗ 
hung. Aus d. Franzöſ⸗ 8. Quedlinb. Baſſe. 1 tler. 5 Sor. 
Kirſch, K., bibliſche Geſiſtichten des alten Teſtaments in Ber 


fen. 8. Leipzig. Da mgärtner br. 15 Sgr. 
Mandien, C. F., Zilia, die Peruguerin. 8. Quedlinburg. 
VBaſſe . 5 5 1 Kthlr. 5 Sgr. 


v. Sgyigny, F. E., das Recht des Beſitzes z eine eiviliſt, Abs 
ball. Je verm. ü. verb. Aufl. gr. 8. Gleſſen. Heyer. 3 Ktlr. 


gu Saaliſch, Kau 


Am sten: In der goldnen Gaus: Hr. Shit, 
Kaufm., von Schwedt; Hr. Pftücker, Kaufm., von Hamburg; 
Hr. Mitten, Lieutenant, von Warſchau. — Im goldnen 


a Schwerdt: Hr. v. Richthofen, von Hertwigswalde; Herr 


Schabbehard, Kauſm, von Schweldnitz; Hr. Veſemer, Kauf; 
mann, von Achen; Hr. Keitel, Kaufm.“ von Bremen. — J 
blauen Hirſch: Hr. Klauſe, Kaufm., von Ratelbor. — 
Im weißen Ad ler: Hr. Baron v. Rhediger, Lieutenant, 
von Strieſe; Hr. Baron v. Löwen, von Oels. — Im Pri⸗ 
vat Logis: Hr. v. Saliſch, Nittmeifier, von Froͤfchrogen, 
Vorwerksgaſſe Nro. 19; Frau Obriſt⸗ Lieatenant v. Kunken⸗ 
fijerna, von Wilkau, Schuhbrücke Pro. 65 Hr. v. Kittlitz, 
Lieutenant, von Hirſchbera, Neuſcheſtraße No. 64. 


Detanntmachung. 


fir den laufenden Monat März, geben nach ihren 


Selbſttaxen folgende hieſige Baͤckermeiſter das größte 
Brodt, naͤmlich: Korn No. 4., neue Kirch⸗Gaſſe 
für 2 Sgr. 2 Pfd. 28 Loth; Bode No. 35, Altbuͤf⸗ 
fer, Straße für 2 Sgr. 2 Pfd. 12 Loth; Perl No. 16. 
Mehl⸗Gaſſe für 2 Sgr. 2 Pfd. 12 Loth. Die meiſten 
Fleiſcher verkaufen das Pfund Schwein leiſch für 
3 Sgr., Rind und Hammelfleiſch für 2 Sgr. 8 Pf., 
Kalbfleiſch 2 Sgr. 4. Pf., wofuͤr auch die Fleiſcher⸗ 
Wittwe Boͤhm No. 73., Friedrich Wilhelmsſtraße, 
das Rind- und Hammelfleiſch verkauft. Der Kretſch⸗ 
mer Kern No. 17. Oder⸗ Straße, verkauft das 
Quart Vier für 10 Pf., alle andere Kretſchmer aber, 
für 1 Sgr. Breslau den 6. März 18283. 
Koͤnigliches Polizei⸗Praͤſidium. 


Beilage zu No. 60. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
„% N A ner en ee 


Aus dem Ital. uberf. 


m 


vor 


— 


* 
—— — 


Subhaſtations-Bekanntmachung⸗ 

Auf den Antrag eines Realglaͤubigers, ſoll die der 
Catharine Ehriſtiane verwittwet geweſenen Grettig, 
jetzt verehlichten Dietz, gebornen Wei nbrich, ge⸗ 
hoͤrige, und wie die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende 


lings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen eingetragenen, 
auch ber leer ausgehenden Forderungen, und zwar 
der letztern, ohne daß es zu dieſem Zwecke der Pro⸗ 
duction der Inſtrumente bedarf, verfuͤgt werden. 
Breslau den 23. Januar 1828. 6 2 
Kaoͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Reſidenz. 


Sub haſtations⸗ Patent. 
Von dem hieſigen Königlichen Landgevicht wird auf 
den Antrag eines Real⸗Glaͤubigers das sul No 7. 
zu Cawallen, Breslauſchen Kreiſes gelegene, dem 
Gottfried Jopke zugehorige und auf 2083 Rihlr. ge⸗ 
richtiich abgeſthaͤtzte 1 ½ huͤbige Bauergut hlerntit 
nothwendig ſubhaſtirt und feilgeboten. Es werden 


dah alle deſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige hier⸗ 


durch aufgefordert: in den angeſetzten Bietungs⸗ 
Terminen den 17ten März, den ten May und ber 
ſonders aber in dem letzten und peremtoriſchen Termi⸗ 
ne den 17ten July 1828 Vormittags um To Uhr 
dem ernannten Deputirten Herrn Aſſeſſor Bäniſen 
in dem Land⸗Gerichts⸗Gebaͤude auf dem Dom perſon⸗ 
lich zu erſcheinen, die Bedingungen des Verkaufs zu 
vernehmen, ihre Gebote abzugeben und hiernaͤchſt den 
Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbi tenden, wenn keine 
geſetzliche Anſtaͤnde eintreten, zu gewärtigen. Die 


Taxe kann ubrigens in unſerer Negiſtratur zu jeder 
ſchicklichen Zeit eingeſehen werden, 


Breslau den 25ten Novem e 1827 05 
Koͤnigl. Preuß. kand⸗ Gericht. 


Sushaffationd Patent. 

Auf den Antrag des Contradictors in der Boͤttcher 
Gottlieb Gruttkerſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗ 
Sache ſoll das zu dieſer Maſſe gehoͤrige, und wie die 
an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Taxausfertigung 
nachweiſt, im Jahre 188 nach dem Materialien⸗Wer⸗ 
the auf 484 Rtlr. 22 Sgr. 6 Pf., nach dem Nutzungs⸗ 
ertrage zu 5 pCt. aber auf 358 Rthlr. abgeſchaͤtzte 


Production der Inſtrumente bedarf, 
Breslau den sten Februar 1828. 
Das Koͤnigliche Stadt⸗Gericht. 
5 Auctions Anzeige. 
Dionnerſtag den ı3ten März c. ene um 
2 Uhr, ſollen in dem unterzeichneten Amte: 1 Faͤßchen 


Eiſenwaaren, 5 Etr. Weitzen⸗Mehl, 5 1/4 Ctr. Rog⸗ 


gen⸗ u. Gerſten⸗Mehl, 7/16 Cr. Stärke, 12/16 Ctr. 
Schinken, 4 ½ Pfd. Rauchtaback und ein meſſingner 
Moͤrſer oͤffentlich und meiſtbietend verkauft werden, 5 


welches hiermit Kaufluſtigen bekannt gemacht wird. 
Breslau den ten Marz 1828. ip 
N Koͤnigliches Haupt⸗ Steuer-Amt. 
5 . Auction. 28 
Cs ſollen am 14ten März c. Vormittags um LI Uhr 
in dem Hauſe zu den 3 Schwaͤnen auf der Nicolai⸗ 
Straße ein ganz gedeckter Wagen (Kutſche) und eine 
Ehaiſe an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. : BER 
Breslau den Sten Maͤrz 1828. = hi 
Koͤnigl. Stadtgerichts⸗Executions⸗Inſpectlon. 
Avertiſſement wegen Jagd- Verpachtung ⸗ 
Die Jagd⸗ Benutzung auf den Feldmarken des zum 
Koͤnigl. ‚Stift > Amte Brieg gehörenden Dorfes 


Schönau, ſoll auf die 5 Jahre vom ıften Juni 1828 


bis ult. Mah 1833 im Wege der oͤffentlichen Licitation 
anderweitig verpachtet werden, und es iſt hierzu ein 


Termin auf den 26ten März a. © Vormittags 


um 10 Uhr bis Nachmittags um 6 Uhr anberaumt 
worden, welcher im Koͤnigl. Steuer- Amte zu Brieg 
abgehalten werden wird. Die Pachtluſtigen haben ſich 


erfolgen. 


* 


daher am gedachten Tage hierſelbſt einzufin 
ihre Gebote abzugeben. Der Zufchlag nme ee u 
nach Eingang der Genehmigung des Königl. Hochs 
würdigen a für Schleſien 
rieg den 7ten März 1828. 
Koͤnigl. Stift⸗Amts⸗Adminiſtration. 
775 Bekanntmachung. f 
Es iſt am 7. Jannar c. a, in der Gegend des hiefls 


gen Nieder⸗Tbores eine Schachtel mit ſeidenen, cat⸗ 
tunen und wollenen Waaren, zuſammen auf 12 Nthlr. 


22 Sgr. 6 Pf. taxirt, gefunden, und der Verlierer 
bisher nicht bekannt geworden. Derſelbe wird daher 
zu feiner Anmeldung, und zum Nachweife feines Eis 
genthums an den gefundenen Sachen ad terminum 
den ızten Mai d. J. Vormittags um 11 Uhr, 
vor dem Herrn Land⸗ und Stadtgerichts⸗ Aſſeſſor 
Martini, im hieſigen Landhauſe unter der Warnung 
ei N er 5 Falls ſeines Rechts 
rluſtig gehen, und die Sachen dem Fin 
ſchlagen werden ſollen. 5 e 
Gruͤnberg den 1ſten März 1828. i 
Koͤnigl. Preuß. kand⸗ und Stadtgericht. 


Pe 


koͤnnen, gabe r 8 
in jedem Falle mit ihren Forderungen den eingetra⸗ 
genen Poften nachfegen müflen, daß aber 
denen, welche eine bloße Grund > Gerechtigkeit 
(Serpitut) haben, ihre Rechte nach Vorſchrift 
des Allgem. Landrechts, Theil II. Titel 22. $. 16 
und 17, und nach H. 58., des Auhanges zum 
Allgemeinen Landrechte, zwar vorbehalten bleiben, 
daß es ihnen aber auch freiſteht, ihr Recht, nach⸗ 
dem es gehoͤrig anerkannt oder erwieſen werden, 
> ‚eintragen zu laſſen. 8 85 
Landeck den 5. Dezember 1827. 
Das Koͤnigl. Stadtgericht von Wilhelmsthal. 


BVBVekannt machung. 
Hoͤheren Befehlen zu Folge ſollen von dem hieſigen 
Artillerie Depot 430 Centner als Fracht, in Bohlen, 
Schmiedeeiſen ꝛc. an den Mindeſtfoͤrdernden nach 
Glatz bedungen werden. Der Licitations⸗Termin bier⸗ 
zu iſt auf den es Mi 
anberaumt. Bereitwillige und kautionsfaͤhige Trang- 
port⸗Unternehmer werden daher eingeladen, ihre Ge⸗ 
bote bis zu der gedachten Zeit ſchriftlich und rortofrei 
bei dem unterzeichneten Artillerie⸗Depot abzugeben, 
und hat hierauf der Mindeſtfordernde mit Vorbehalt 
boͤherer Genehmigung die Annahme und nach geleiſte⸗ 

ter Fuhre, baldige Zahlung zu gewaͤrtigen. a 

ilberberg den 28ſten Februar 1828. 
i Koͤnigliches Artillerie⸗Depot. 

(gezeichnet.) Wiedner, Weymann, 
Hauptmann und Artillerie- Zeug Lieutenant, 

Offizier vom Platz 
Bekanntmachung. 
Nachdem die Depoſitoria der aufgeloͤſten Stadtge⸗ 
richte Trebnitz und Stroppen regulirt und die Rech⸗ 
nung über die vorhanden ſeyn follenden Veſtaͤnde die⸗ 
fer Depofitorten abgeſchloſſen werden ſoll, ſo werden 
von dem unterzeichneten Königlichen Land⸗ und Stadt⸗ 
gericht alle etwaigen unbekannten, aus den Akten 
und Rechnungen der ehemaligen Stadtgerichte zu 
Trebnitz und Steoppen nicht conſtirenden Intereſſen⸗ 
ten hiermit vorgeladen, ſich binnen 3 Monaten ſchrift⸗ 
lich und ſpaͤteſtens in dem auf den 17ten Mai 
d. J. Vormittags 9 Uhr vor dem Herrn kand⸗ und 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor Müller in unſerem Par⸗ 
theien-Zimmer anberaumten Termin perſoͤnlich oder 
durch geboͤrig legitimirte Bevollmaͤchtigte zu melden, 


und ihre Anſpruͤche an die gedachte Depoſitorien anzu⸗ 


geben und zu beſcheinigen, widrigenfalls dieſelben mit 
ihren Anſpruͤchen an dasjenige, was von dem Vers 
weſer der gedachten Stadtgerichte an Depofital= Ber 
ſtaͤnden übergeben worden, praͤcludirt und mit ihren 
Anſpruͤchen lediglich an die Perſon der Depofitarien 
bei gedachten Stadt 7 350 werden verwieſen werden. 
Trebnitz den 25ſten Januar 1828. een 

2 del es Land + und Stadtgericht. 
Aufgebot eines Hypotheken⸗Inſtruments. 
Ben dem unterzeichneten Stadt⸗Gericht werden 
alle diejenigen, welche auf das Hypotheken⸗Inſtru⸗ 
ment vom 31. Mal 1810, über ein auf dem Hauſe 
No. 328. hieſelbſt fuͤr den Carl Websky baftendes 
Erbtheil von Vierhundert und Sechszig Lpaler nebſt 
Jinſen zu 5 pCt. eingetragen, laut Decret vom ıften 
uni des gedachten Jahres irgend einen Anſpruch als 
effionarien, Pfandinhaber, oder aus einem andern 
rechtlichen Grunde zu haben vermeinen, vorgeladen, 
ſich deshalb den 23 ſten April 1828 Vormittags 
10 Uhr, auf hieſigem Rathhauſe vor dem Herrn 
Stadtgerichts⸗Aſſeſſor von Aulock zu melden, 
und ihre Rechte näher zu begruͤnden, widrigenfalls 


783 


zıften März c. des Morgens um 9 Uhr u 


3 nachzuſehen. 


Zuſchlag nach eingegangener 


fie bet ihrem Ausbleiben aller Anſprüche an dos ver- 
pfaͤndete Grundſtuͤck werden für verluſtig erklart wer⸗ 
den. Oels den 20. Dezember 1827. 

s Das Herzogliche Stadt⸗ Gericht. 


Haus verkauf in Oels. 88 

Das dem Vaͤckermeiſter Knoll zugehoͤrige, auf 
der großen Mariengaſſe hieſelbſt unter No, N 
gene, feinem materiellen Werth nach auf 3598, 4 r., 
feinem Ertragswerth aber auf 4069 Ntlr. abgeſchaͤtzte 
Haus, ſoll auf Antrag eines Glaͤubigers 5 7ten 
May, den gten July und den Sten Octo end 
von welchen Terminen der letzte der entſcheidende iſt, 
auf hieſigem Rathhauſe zum Verkauf; ausgeboten wer⸗ 


den, und der Zuſchlag an den Meiſtbietenden, ſofern 


nicht geſetzliche Hinderniſſe eintreten, erfolgen. Die 
Taxe N aue iſt bei dem unterzeichneten Gericht 
Oels den arſten Februar 1828. 
Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. 


Kammer zu 
Oels macht bekannt: daß die in der Herrſchaft Med⸗ 
zibor unweit des Suſchner⸗Teiches, des Köͤtziner 


Jahre, im Wege der 1 f 
Pachtluſtige werden daher e 


in 
den Zimmern der herzoglichen Kammer zu Deiß in 


tionsfaͤhigkeit genuͤgend auszuweiſen, 
ter den aufgeſtellten Bedingungen e e und den 
erzog 
gung zu gewaͤrtigen. Die Verpachtungs⸗ f 
gen koͤnnen ubrigens zu jeder ſchicklichen Zelt in der 
herzoglichen Kammer⸗Kauzlei zu Oels eingeſehen und 
das Locale zu der Anlage der zu verpachtenden beiden 
Friſchfeuer an Ort und Stelle in Augenſchein genom⸗ 
men werden. Oels den 25. Februar 1828. 
Herzoglich Braunſchweig Oelsſiſche Kammer. 
Bekanntmachung. g 

Auf dem Koͤnigl. Lehngute Oklitz, Neumarkeſchen 
Kreiſes, (ON der Bau einer Scheuer von Bindwerk 
im Wege der kicitation an den Mindeſtfordernden 
uͤberlaſſen werden. Diejenigen, welche ſich in 
Entreprife einzulaſſen Be bc feyn möchten, haben 
ſich in dem auf den ızten Marz c um 9 Uhr 
Vormittags hierzu anberaumten Termin auf dem dor⸗ 
tigen herrfchaftl. Schloffe einzufinden, ihr Gebot ab⸗ 
zugeben, und hiernach den Zuſchlag zu gewaͤrtigen. 

1 Me ps . 
Anton Frei von Sauerma v. d. Jeltſch, 
W 8 als Curator bonorum, 2 155 


. Auction. a 

Es ſollen am 12ten März o. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 3 bis 5 Uhr in dem 
Haufe, Nro. 78. auf der Nikolaiſtraße dem Kirchhofe 
gegenüber, die zur Salomon Hir ſch Koͤbnerſchen 
Vormundſchaft gehörigen Lederwaaren, als ſchwarze 
und bunte Saffiane, Schaafſafffane, Schaafleder, 
Sohlleder, braune Kalbfelle, brabanter Schaͤfte, ei⸗ 
nige Schock weiße Leinewand und Handlungsutenſi⸗ 
lien, an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung in 
Courant verſteigert werben, 

Breslau den ten März 1828. 
Dtäer Stadtgerichts⸗Secretair 
x Auctions Anzeige. 
Donnerſtag den 13ten März d. J. Nachmit⸗ 
tags um 2 Uhr und die folgenden Nachmittage, 
wird der Nachlaß der verwittwet verſtorbenen 
Frau Hauptmann von Radonitz, gebornen 
von Prittwitz, beſtehend in Juwelen und 
Kleinodien, Uhren, Gold und Silber-Geſchirr, 
Porcellain, Glaͤſern, Hausrath, Leinenzeug, 
Betten, Tiſchzeugen, Meublen, Kleidern, 
nebſt zwei guten Fluͤgel⸗-Inſtrumenten, im 
Auctions⸗Zimmer des hieſigen Koͤnigl. Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts oͤffentlich gegen ſofortige baare 
Bezahlung verſteigert werden. 
Breslau den 7ten Maͤrz 1828. 


$ Seger. 


Behniſch, Ober: Landes » Ger. » Secretair, 


ke im Auftrage. i 
Auction von Kunſtſachen. 

Den 12ten, 1zten und 14. März Vormittag 
von 10 bis ı und Nachmittag von 3 bis 5 Uhr, 
werde ich Oßlauerſtraße im Saale des Gaſthofs 
zum blauen Hirſch, eine ſehr bedeutende Samm⸗ 
lung ausgezeichneter Driginalgemälde aller Schu⸗ 
len, öffentlich verſteigern, don denen ich aur 
die Namen: Albani, Zampieri, Lanfranco, 
Caracci, Guereino, Cavedoni, Schidone, Car⸗ 
lo Dolce, Saffo⸗Firato, Terino del Vega, Va⸗ 
fari, Baroceio, Simon da Teſaro, Taſſino, 
Zuccarelli, Salv. Roſa, Smwanefeld, A. d. Ce⸗ 
leſtino, Tennier, J. Oſtade, van Goyn, Sal. 
Rysdaͤhl, de Witt, Sandrat, O. Venir, Both, 
Vivier, Tornflith, Brand, Celeſti, Carlo Loth, 
L. v. Layden, Joh. v. Eyk, A. Dürer, Grif⸗ 
fler, Murillo und Paul Veroneſe anführe. 
Zu dieſen kommen noch 12 Gemaͤlde roͤmiſcher 
Kaiſer in Emaille, ſo wie von der Wand abge⸗ 
nommene und auf Leinwand gebrachte Fresco⸗ 
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Gemälde, ferner verſchiedene ſeltene Gold⸗ und 


Silbermünzen, antike Ringe mit Onix und Cars 
niolen, Camenen, kuͤnſtliche Arbeiten in Elfen— 
bein u. ſ. w. 60 vergoldete Bilder ⸗Rahmen 
verſchiedener Größe werden den Beſchluß dieſer 


5 


* 


für Kunſtfreunde merkwuͤrdigen Verſteigerung 


machen. Saͤmmtliche Gemälde werden in den 
Tagen vom gten bis laten in den Vormittags⸗ 
ſtunden von ro bis 1 und Nachmittags von 
3 bis 5 Uhr den Freunden der Kunſt zum Ber 
ſchauen aufgeſtellt ſeyn. Pfeiffer. 
Verpachtung. 
Das hieſige Brau⸗ und Branntwein⸗Urbar, wel⸗ 
ches ſeit beinahe 30 Jahr in der Pacht noch nicht er⸗ 
boͤht worden, ſoll termino Johanni a, c. anderweitig 


an einen geſchickten Brau⸗Meiſter verpachtet werben, > 


Pachtluſtige haben ſich beim Dominio zu melden. 
Kapsdorff bei Schiedlagwitz den 4. Maͤrz 1828. 
Bekanntmachung. 7 

Das hiefige Bier⸗ und Branntwein⸗Urbar, zu 
welchem eilf zwangpflichtige Schankſtaͤtten gehoͤren, 
ſoll den Taten April d. J. meiſtbietend verpachtet wer⸗ 
den. Cautions⸗ und zahlungsfaͤhige Pachtliebhaber 
werden daher hierzu eingeladen, und koͤnnen die Pacht⸗ 
bedingungen täglich im hieſtgen Rentamte eingeſehen 
werden. Auch ſteht hier eine Quantitat zwei und drei⸗ 
jähriger Kalben von Schweizer und Oldenburger Ab⸗ 
kunft zum Verkauf : 

Freyhan den 26ſten Februar 1828. 
= Das Wirthſchafts⸗Amt. 

Drau? und Breunerei⸗ Verpachtung. 

Zur anderweitigen Verpachtung der Dominials 
Brau- und Brennerei zu Hartmaunsdorff bei 
Landeshut auf drei Jahre vom iſten Juli d. J. ab, 
iſt ein Bietungs⸗Termin auf den 23ſten Apridd. J. 
Nachmittag 1 uhr in dem herrſchaftlichen Schloſſe 
bieſelbſt angeſetzt. Cautionsfaͤhige Pachtluſtige wer⸗ 
den hiermit dazu eingeladen und koͤnnen die naͤhern 
Bedingungen täglich im Wirthſchafts⸗Amte einſehen. 

Hartmannsdorf den aten März 1828. 
Reichsgraͤflich Desfoursſches Wirthſchafts⸗Amt. 

f Simon, Oberamtmann. f 
Ver p ach tung. 

Zur Verpachtung des Rind ⸗„ Schwarze und Fe⸗ 
derviehes bei dem Gute Bettlern, Breslauer Krei⸗ 


ſes, iſt ein Termin auf den roten März feſtgeſetzt, 


als auch desgl. den 2oten Maͤrz von dem Vieh zu 
Lohe, Pachtluſtige koͤnnen jederzeit die Pacht⸗Bedin⸗ 
gungen beim Wirthſchafts⸗Amt zu Bettlern erfahren, 

Zu bver kaufen. FERNER 


A Ein vollig guter, moderner, leichter, halbgedeck⸗ 


ter Wagen mit Vorderverdeck, if billig zu verkaufen, 
Biſchofsſtraße No. 10. f BEN : 
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Haus Verkauf. 


Eingetretene Verhaͤltniſſe bewegen mich, mein hie⸗ 


ſelbſt am Ringe auf der Seite der gruͤnen Roͤhre ſehr 
vortheilhaft gelegenes, mit Straßen⸗No. 38. bezeich⸗ 
netes Haus im Wege des Meifigebotd aus freier Hand 
zu verkaufen, wozu ich einen Termin auf den 28ſten 
März d. J. Vormittags um Io Uhr in meinem 
Haufe feffgefeßt, und Kaufluſtige mit der Bemerkung 
de zu ergebenſt einlade, daß der Zuschlag bri einem 
annehmlichen Gebote ſofort an den Meiſt⸗ und Beſt⸗ 
bietenden erfolgen ſoll. Der Ertrag dieſes Grund⸗ 
ſtuͤcks, fo wie die Zahlungs > Modalitäten koͤnnen bei 
mir ſelbſt eingeſehen werden. 5 
Breslau den 10. Maͤrz 1828. i 
= n Friedrich Ludwig Zipffel. 


RDADSDDEDFDDDDDSSDSDDADDS 
\ Schaaf vieh Verkauf, 8 
$ Das Dominium Mondschütz, Wohlauer $ 
$ Kreises, ı/2 Meile von Wohlau, "bietet, 100 $ 
$ Stück Muttern, worunter eine nicht unbe- $ 
$ deutende Anzahl Zutreter, zur Zucht und $ 
$ 40 Stähre von Lichnowskyscher und sächsi- $ 
$ scher, seit 11 Jahren, rein erhaltener Abkunft $ 
$ zu billigen Preisen, zum Verkauf, Ohne die, $ 


$ hinlänglich bekannte, gesunde Heerde rüh- 9 


$ mend wollen, wird nur bemerkt, dals die $ 
§ Wolle derselben im Juni 1827 zum dritten- $ 
$ malılan-Pleynd in London verkauft, und mit $ 
$ 97 hehlr. 23 Ser. p. Ctnr. bezahlt wurde, N 
$ Mondschützu den Iten März 1828. 8 
See FAR eee 
Anzeige. 5 

Bei dem Domino Polgſen bei Wohlau, iſt eine 
bedeutende Anzahl 8 ellige erlene Brettkloͤtzer von ver⸗ 
ſchiedener Staͤrke billig zu verkaufen, und ſich beim 
daigen Wlethſchafts⸗Aimt deshalb zu melden. 

Polgſen den Iſten Maͤrz 1828. 

Cyps » Verkaufs „Anzeige. 

Auf dem hieſigen herrſchaftlichen Hofe iſt eine Nie⸗ 
derlage von Neulaͤnder gemahlenem Gyps, wovon 
die Tonne a 5 Centner, zu 3 Rihlr. 15 Sgr. dem 
Publikum zum Kauf angeboten wird. Der Gyps iſt 
ſowohl zur Düngung als auch zu Bauten beſtens zu 
empfehlen, eich, 2 
Das Wirthſchafts⸗Amt in Altwaſſer bei 
re Waldenburg. : 

Verkaufs Anzeige 

Sebr ſchoͤne Eichen Bohlen, 3 und 2 Zoll ſtark, von 
verſchiedener Länge, find einige hundert Stück ſo⸗ 
wohl im Ganzen, als in kleinern Quantitäten zu vers 
kaufen, beim Branntweinbrenner Wagner, vor 
dem Sandthore auf der Hinterbleiche. 7 


nen 
In Ru delsdorff bei Wartenberg, find 80 mut 
\ 


* 


dreijähriger Karpfen⸗Saamen zu dem billigen Pre 


von 20 Sgr. das Schock zu verkaufen. 


will ſolche verkaufen. 


Verkauf von veredelten Mutter⸗Schaafen 
und Boͤcken von ſaͤchſiſchem Blute. 
Bei dem Dominio Logiſchen, Guhrauer Kreiſes, 
ſtehen 60 Stuͤck Muttern und von der ſeparat gehal⸗ 
tenen fächfifchen Stamm = Heerde, eine Quantitat 
Voͤcke reinen Blutes zum Verkauf. Die Heerde iſt 
von Blattern befreit geblieben, auch ſonſt vollkommen 
geſund. : BR 
Bücher ⸗ Verkauf. J 
Auf der Kupferſchmiedeſtraße in der goldenen Gras 
nate No. 37. wird unentgeldlich verabfolgt: Anzei⸗ 
ger des Antiquar Eruſt No. XL.; und: 
Monatsblatt des Antiquar Kronecker zu 
Liegnitz No, VII. März * 
Klee⸗Saamen Verkauf. 5 
Zu verkaufen hat das Dominium St rien bei 


Winzig, rothen ungedörrten Klee⸗Saamen. 


Berta u, 82% 
120 Schock dreijaͤhrigen Karpfenſaamen hat das 
Dom. Wahlen, Frebnitzer Kreiſes, zu verkaufen. 


Derfauf r 


Friſche engl. Auſtern in Schaalen, 
und ganz große bolſteinjſche ausgeſtochene erhalte ich 
mit heutiger Poſt. 3 ; 7 

N B. Jaͤkel, am Ninge. 
„ Kal Re ae ae 

Ein Reiſender, welcher aus Italien gekommen und 
gerade nach Moskau reiſet, beſitzt eine Sammlung 
alter claffifher Gemälde von allen 
Schulen, wie auch andere antike Gegenſtaͤnde, und 
Derſelbe wohnt in der Altbuͤ⸗ 
ßer Gaſſe No, 3., ıften Stock, und macht es ſich zur 
Dr 9 nn: bieemie ds ed Dr 

55 er von 10 Uhr Vorm bis 1 Uhr. 

achmittags, zu Hauſe iſt. eo ER 05 E 


1 5 l e Bi te. ö . 
eine, unterm zgſten Mai 1823 von Einem 5 
Staats, Miniſterio beftättigte 8 a ie 
zung der Juden, unterſtuͤtzten feit 1824 bis aoſten December 
1827, unter welchem Dato ich meinen Jahresbericht an die 
Berliner Commitee der Geſellſchaft zur Beförderung des Chri⸗ 
ſtenthums unter den Juden, einſandte, nachſtehende edle Her⸗ 
zen mit folgenden Gaben der Liebe. Nimlich: dreiſchriſt⸗ 
lie e Freunde durch Hrn. Schuhmacher Meiſter A 
Gieth in Breslauer Atthlr.; Hr. Praſtdent J. Ja eobſon 
in Berlin 4 Louſsd or; Hr. Kaufmann M. Shlefinger in 
Dreslan 2 Louisd'or; He. Hein rich zaſſe Graf Ren 
auf Stehusdorf 4 in fünf verſchiedenen Raten, jufanınien- 
19 Athlr., und Ihro Königl. Hoheit Prinzeß Wil 
helm von Preußen auf Fiſchbach 1 dopp. Loliisd'or; 
außer was die Edle Buchdrückerei Graß, Barth und 
Com p. bei Druckſchriften und Zeitungs⸗Annoneen, in frühes 
zen und fpätern Sabre, der Sache zu Gute kommen lief. — 
Indem ich dieſen Menſchen⸗ und Vaterlandsfreunden hierdurch 
meinen Dank abſtatte und ihnen dafür des Ewigen Seeg⸗ 
nungen wunſche, bitte ich zugleich Chriſten, Hroſely⸗ 
te 5 ua Ne 3 „ en pe a auch ferner durch 
gütige Beiträge zu unterſtützen und zu feiner Zeit wird j 
mein Dank nicht ausbleiben. N 1 

Rackſchüt bei Neumarkt den sten März 1823. 

C, B. Bergis, Walter, 


8 


e 


| 


ren, 


Va A We e 
Mittwoch den raten Marz um 6 uhr, Verſamm⸗ 
lung der naturwiſſenſchaftli Section der ſchleſi⸗ 
ſchen Geſellſchaft für vaterlaͤnd. Cultur. Herr. Prof. 
Dr. Frankenheim: über die Geſetze der Wärme⸗ 
ſtrahlung und Herr Migula, Koͤnigl. Torf⸗Com⸗ 
miſſarius: über Entſtehung, Nachwuchs und Bes 
arbeitung des Torfß. a 
2 Concert Anzeige. 
Mittwoch den 12. März wird der akademische 
Musik- Verein in der Aula Leopoldina den 
Don Juan als grosses Vocal- und Instrumental- 
Concert unter gütiger Mitwirkung des Herrn Hil- 
debrand, der Madame Hartwich und anderer sehr 
hochgeschälzter Dilettanten aufzuführen die Ehre 
haben. Wir laden zu dieser Oper, als dem Be- 
“ nefiz des abgehenden Dirigenten, die hochge- 


ehrten Freunde und Gönner der Musik hiermit- 


ergebengt ein. Billets zu 15 Sgr. sind in den Mu- 
sikhandinngen der Herren Leuckart ung För- 
ster, so wie des Abends an der Kasse zu haben. 
\ Die Vorsteher des Vereins. 
Gumprecht. Gyrdt. 


Bitte an edle Wohlthater. 

Ein Greis und Familien⸗Vater, der bei nahe 5 ojaͤh⸗ 

riger vorwurfsloſer Dienſtzeit, ſchon ſeit vielen Jah⸗ 

2 eine immer kleiner gewordene Einnahme mit 

rau und Kindern theilen muß, bittet daher edle Men⸗ 

ſchenfreunde ſehr dringend, von feinem langwierigen 

Krankenlager aus: ihm die 255 zu groß gewordenen 

Sorgen, und die Erziehung feiner Kinder mitfühlend 

guͤtigſt erleichtern zu helfen. Herr Subſenior Ger⸗ 

hard an der Eliſabeth⸗Kirche hat die Guͤte Beitraͤge 
anzunehmen. a ' 

€ 3 F DIE AD DRD mn 

© Düsseldorfer Moutarde 8 

halben und viertel Flaschen $ 


S okkerirt billig 
'$ s. G6. Schröter, Ohlanerstraſse N. 14.$ 
r AD RR 
Die Seiden ⸗ W 


beehren ſich hiermit ergebenſt anzuzeigen: daß ſie die⸗ 


Dffeldorffer Moſtrich 
erhielt ich wieder neue Zuſendun g und verkaufe die 
Krugge 7, 14, und 28 Sgr., bei einer Abnahme von 


12 Kruggen gebe ich Rabatt. 
5 8 8. A. Stenzel, Albrechts⸗ Straße, 


und : 
$ 


Kr 


FRANZOESISCHE TASCHEN - AUSCABE: 8 

2 bee = Ca > N a 

DE LECTURE FRANCAISE 
POUR SERVIR 

DE. BIBLIOTHEQUE PORTATIVE, 


Seit einigen Jahren finden die Taschenausgaben 
ihres bequemen Gebrauchs und ihrer Wohlfeil- 


heit wegen, die günstigste Aufnahme. Wir rei- 


hen daher an jene eine ähnliche Sammlung aus 
der französischen Literatur an, welche rücksicht- 
lich des geschmackvollen Aeussern und der Cor- 
rektheit des Drucks allen Forderungen entspre- 
chen, rücksichtlich der Auswahl aber sich durch 
Werke empfehlen wird, die neben der Eleganz 
des französischen Styls und einer hinreissenden 
Darstellung; sich durch edle Grundsätze und Be- 
geisterung für alles Grosse, Schöns und Gute aus- 
zeichnen, Aus dieser Klasse von Unterhaltungs- 
Schriften eröffnen wir die Sammlung mit den 
Oeuvres completes de Mme. Cottin und 
de Bouilly und den Oeuvres choisies de 
Florian, Marmontel und Mme. Genlis. 

Die Ausgabe erscheint unter obigem Samm- 
lungs-Titel in wöchentlichen Lieferungen von 
6 kl. Oktavbogen oder 96 Seiten, jede Lieferung 
in färbigem Umschlag geheftet 4 Sgr. 

Das 1. — 3. Heft ist bereits angekommen, und 
ein ausführlicher Prospectus zu haben, bel 

A. Gosohorsky,: in Breslau Albrechts- 
8 Strasse No, 3. - 


Für Freunde der Musik, 


In C. G. Förster’s Musik- Handlung in 
Breslau wird Subscription auf folgendes Werk an- 
genommen: N 
Museum für Clavier -Musik und Gesang, 
herausgegeben von A. Mühling. 


Dasselbe erscheint in monatlichen Heften, jedes 
von 3 bis 4 Bogen, wovon das erste zur Ansicht 
bereit liegt und gleich bezogen werden kann. Es 
enthält: Polonaise von Lindner. — Lied von 
demselben. — Marsch aus dem befreiten Jerusa- 
lem, von Righini. — Chor aus der weissen Da- 
me, mit Hinweglassung der Worte arrangirt. Der 
Pränumerations- Preis für jedes Monats- Heft ist 
5 Sgr. oder 4 Ggr. Stets werthvolle Compositio- 
nen, schönes Papier und gleich schöner Noten- 
stich, werden diese Sammlung auszeichnen. Das 
Nähere ergiebt die in der gedachten Musikhand- 
lung bereit liegende Subscriptions Anzeige. Der 
Pränumerations - Preis wird bis zum 1. April ge- 
balten, alsdann tritt ein höherer ein. Der La- 
den- Preis ist pro Heft 123 Sgr. oder 10 Ggr, 

Carl Brüggemann, in Halberstadt. 


denen es darum zu thun iſt, ihre Kinder, die das 
Gymnaſtum beſuchen oder beſuchen wollen, unter 
ſtrenge Aufſicht zu geben und vielleicht auch durch Pri⸗ 
vatunterricht weiter bringen zu laſſen, entbietet ſich 
ein hieſiger (Breslauer) Gymnaſial⸗ Lehrer zur Auf⸗ 
nahme derſelben gegen ein maͤßiges Quantum. Briefe 
werden poſtfrei adreſſirt, an: Maͤchtig, wohnt 
in der Neuſtadt, Baſteigaſſe No. 5. 


Allerletzte Anzeige vom Fett⸗Kinde. 
Da die Abreiſe des Unterzeichneten in einigen Tagen 
ohne Abaͤnderung beſtimmt iſt, fo wird das bisher im 

blauen Hirſch zu ſehen geweſene intereſſante Maͤdchen, 
heute den loten und morgen den 11. März zum aller⸗ 

letztenmal vorgezeigt werden und wozu einen hohen 
Adel und verehrungswerthes Publikum hoͤflichſt einla⸗ 
det. 5 W. Philadelphia. 


Ein Beamter, noch uyverheirathet, ſucht kuͤnftige 
Johanni ein Unterkommen. Derſelbe hat in mehreren 
großen Wirthſchaften gedient, beſitzt gepruͤfte Brau⸗ 
und Brennerei- Kenntniffe und iſt nöthigen Falls im 
Stande Caution zu ſtellen. Naͤhere Auskunft giebt 
das Anfrage- und Adreß⸗Bureau am Markt im alten 

Rathhauſe. . ; 


ener 


Anzeige. . 
Ein mit den noͤthigen Schulkenntniſſen u 


junger Mann, welcher Luft hat die Oeconomie für ei⸗ 


ne billige Penſion zu erlernen, kann ſich melden beim 

Oberamtmann Simon in Hartmannsdorf bei 

Landes hut. 
Reiſe⸗ Gelegenheit 

nach Berlin it beim Lohnkutſcher Raſtals ky in der 

Weisgerbergaſſe No. 3. $ 


i Vermietbunge n. f 
Auf der Neuenwelt⸗Gaſſe No. 42., If ein Pferdeſtall 
auf 4 Pferde, nebſt 3 Wagenplägen zu vermiethen 
und Termin Oſtern zu beziehen. Das Naͤhere Reu⸗ 
ſche Straße No. 27. im Gewoͤlbe. 

Vor dem Nicolai⸗Thor in dem Haufe (neue) No. 66. 
um St. Petrus genannt, iſt zu vermiethen und zu 
eziehen: 1) Oſtern c. eine Wohnung von 3 Zimmern, 

2) Michaeli c. eine Toͤpferei, nebſt dazu gehörigen 

Logis und Verkaufsladen. Das Nähere hierüber 

Carlsſtraße (neue) No. 48. 


Am Ecke der S Straße zum goldnen 
Loͤwen, iſt eine meublirte Stube und Kammer waͤh⸗ 
tend dem Markt iu verinietben. 5 i 
Ein trockener, gedieiter Keller, ſſt zu 
und Term. Oſtern oder bald 
Platz No. 19. Das Naͤhere 
Specereigepoͤlbe. 


5 verüncthen 
u beziehen am Blüchers 
jcolaiſtraße No. 21. im 
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der freundli 


— 


E Zu vermiethen 

und auf Oſtern oder auch bald zu beziehen, iſt eine 
ſehr freundliche Sommerwohnung von 3 Stuben, 
Kuͤche, Boden und Keller, ingleichen 2 kleinere von 
1 Stube und Kammer, wobei ein großer Garten. 
Das Nähere bei dem Commiſſtonair Auguſt Herr⸗ 
mann, Dhlauer Straße No. 9. 

Vor dem Schweidnitzer Thore, Garten Straße 
Nro. 30., iſt der ıfte Stock nebſt Stallung auf vier 
Pferde, und Benutzung des Gartens auf Oſtern zu 
vermiethen. Das Nähere bei { 

F. W. Kuh, Garten Straße No. 232 
"Zu vermierhen it auf Termino Johanni die erſte 
Etage nebſt Zugehoͤr, Stallung und Wagenplatz auf 
der Kupferſchmiede⸗Straße No. 7. Das Nähere iſt 
daſelbſt in der Weinhandlung zu erfahren. 

Zu vermiethen und Term. Oſtern zu beziehen, die 
erſte Etage des Hauſes No. 22. Nicolai⸗Straße, be⸗ 
ſtehend in 6 heitzbaren Zimmern nebſt Alcove, einer 
großen lichten Küche c. Auch kann Stallung und 
Wagenplatz dazu gegeben werden. Ferner ein großes 
fellerſicheres Gewölbe mit eifernen Thuͤren und dergl. 
Fenſterladen, welches ſich vorzuͤglich wegen feiner 
Trockenheit zum Wolle: Einlegen qualificiren würde. 
Auch iſt daſelbſt ein fchöner Keller zu haben. Nähere 


Auskunft darüber Nicolai-⸗Straße No. 21. im Spe⸗ 


cerei⸗Gewoͤlbe. - 


ALtterariſche Nachrichten. 


Bei Goedſche in Meiſſen iſt ſo eben erſchi 
und in Breslau bei W. G. Korn, ſo 3 
len andern Buchhandlungen daſelbſt und in 
ganz Schlefien zu haben: 70 5 

„ Doktor K. Lutheritzů 


che Hau sarzt, 


a 
Rathgeber bei Erfältungs > Krankheiten und 
allen Folgen der Polufoerfepleimung, 
als 


Katarrh, Schnupfen, Asthma, Schleim: . 
ſchwindſucht, Rheuma, Gicht und Haͤmorr⸗ 
. oiden. 
zte umgearbeitete Aufl. 8. geh. 12 Sgr. 
Eine vollſtndige Belehrung uͤber die . 
ten Krankheiten, aus der Feder eines ruͤhmlichſt be⸗ 
kannten Arztes gefloſſen, der es ſich zum vorzuͤglichſten 
Geſchaͤft gemacht hat, den Urſachen dieſer Uebel (die 
naͤher, als man gewoͤhnlich glaubt, mit einander 
verwandt, aus derfelben Quelle: unordentlicher 
Diaͤt und häufigen Erkältungen entſtehen,) 
und den Mitteln, fie zu heilen, nachzuſpuͤren, kann 
wohl dem Publikum nicht anders als willkommen 
ſeyn, zumal da dieſe Schrift in dieſer zten Auflage 
ſehr verbeſſert ans Licht tritt. N 


2 


2 Anzeige für katholiſche Gemeinen. 


es ſind noch nicht volle ſechszehn Monate, daß die 
birſige und mehrere benachbarte katholiſche Kirchen⸗ 
genteinen ſich dern 


Sammlung christlicher Lieder und einiger Ge⸗ 
bete zur Erbauung katholiſcher Kirchenge⸗ 
meinen, (Mit Genehmigung des Hochwuͤr⸗ 

digen Fuͤrſt⸗Biſchoͤflichen⸗General⸗Vica⸗ 
riat⸗Amts in Breslau. Liegnitz. 1526.) 


bei ihren gottesdienſtllchen Verſammiungen bedienen. 
Mit Freuden iſt dieſes Buch nicht ſowohl von dieſen 
Gemeinen aufgenommen, als auch ſonſt als ein treff⸗ 
liches Erbauungsbuch anerkannt worden, welches ein 
laͤngſt gefuͤhltes Beduͤrfniß befeitiget. Da ſich nun 
dieſe von dem Herrn Verfaſſer ſelbſt verlegte Auflage, 
ihrem Vergrelfen naht: fo habe ich den fernern Verlag 
davon uͤbernommen, und iſt ſoweit mit dem Drucke 
vorgeſchritten, daß ſpaͤteſtens zum Pfingſtfeſte die 
zweite, von dem Herrn Verfaſſer nochmals durchge⸗ 
ſehene und mit einem Anhange vermehrte Auflage, die 
Preſſe verlaſſen wird. Einzelne Exemplare dieſes, bei⸗ 
nahe 30 Bogen ſtarken, auf weißem Kanzlei⸗ Papier 
gedruckten Buches, werden im Buchhandel Fun f⸗ 
zehn Silbergroſchen koſten; katholiſchen Geiſt⸗ 
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Effecten · Course. 


0 echsel-, Geld- u. Effecten- Course von Breslau | 

9 vom ten Mürz 1828. > 

7 2 be Cemanl. 

Wechsel- Conrse. Anbieter 
Amstercſam in- Con. 3 Mon. | ti 
Hembarg intBancon... „ur a Vite — 1525 
BO, e Are le 4 — | 
Dis Er Me rear a Mon. 155 
London Fury Pfad Sterl. , 5 Mon, 5. 200 — 
i MIR ed FFF 2 Mou. 
Leipzig ia Weclis. Zahl: 4 Vista ö 1032. — 
Da a rei eo ae M. Zalil. Ir 
N RE 2 Mon, 054 — 
Wien is g arzt sr a Vista * — 

e K . 0 REN 2 Mon. — 170587 
Beru Me „ e Vista 90 = 
Dito 3 „ Mon.. — 991 

Geld- Course. Fe | | 

Holland. Rand- Ducalen Stück 2 971 

- Kaiser cnlen es a | obs 
Friech er 100 R bl. 1% — 

| Pole -Üdprenk 77: "een % — H 1 

| 


lichen aber, welche ſich zum Behufe der Einführung, © 


direkt an meine unterzeichnete Firma wenden, übers 


laſſe ich daſſelbe für Zwoͤlf Silbergroſchen, mit 


einem verhaͤltnißmaͤßigen Rabatt im Parthlenpreiſe. 
In einigen Wochen werden auch die Meludien zu Diez 
ſem Geſangbuche zum Gebrauch fuͤr Schulen in Stein⸗ 
druck erſcheinen; auch find Melodieen für die Orgel 
und Poſaunen, gegen bloße Erſtattung der Kopialien, 
jederzeit bei mir zu haben. ö 

Liegnitz, den 4. Maͤrz 1828. * 
8 J. F. Kuhlmey. 


GetreidesPreiß in Courant. 


AH Huoͤchſter: N : 
Weitzen 1 Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. — 
Roggen 1 Kthlr. 20 Sgr. ⸗ Pf. — 
Gerſte 1 Ahle 7 Sgr. Pf. — 
Hafer > Rhlr 28 Sgr. ⸗ Pf. — 
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Banco Obligetionen 
Staats - Schuld - Scheibe 


Preufs Engl. Anleihe von 1818 


Ditto Ditto 


Danziger Stadt-Obliget ja Tbl. 
Chur märkische dite 
“Gr. Herz. Posener Pfandbrr. 
Breslauer Stadt- Obligationen 
Ditto Gerechtigkeit dito 
Holl. Kans et Certificate. u... 
Wiener Einl Scheine 


Ditto 
Nuo 
Ditte 


Metall. Obligat 
Anleibe-Loose 
Bank-Actien 


Schles. Pfaudbr. von 1000 Rıhl. , 


Ditto 
Litto 


Ditto 
Ditto 


Neue Warschauer Pfandbr. 


Disconte 


Mittler: 


1 Rthlr. 18 Sgr. 6 Pf. 
1 Rthlr. 15 Sgr. = Pf. 
+ Ahle. Sgr. = Pf. 
* Athlr, 26 Sgr. ⸗ Pf. 


— 
— 
— 

— 


„ Rthlr. 
„gRehlr. 24 Sgr. 


(Preuß. Maaß.) Breslau den 8. März 1828. 


Niedrigſter: 
1 Rthlr. 16 Sgr. 
1 Rthlr. 10 Sgr. 
Sgr. 
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ODiͤecfe Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn und Feſttage) täglich, im Verlage der Wilhelm Gottlieb 


Kaoruſchen Buchhandlung und if auch auf allen Königl. Poſtämtern zu haben. 
XRedacteur: Profeſſer Dr. Kuniſch⸗ 
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